Die „Dansiger 


Forlgeſetzte Beſtrebungen für unge⸗ 
Iheilten bäuerlichen Grund beſttz. 


Je ſchärfer das Bedürfniß nach kleinerem 
Grundbeſitz und damit die Forderung der Zer⸗ 
kleinerung der großen Landlatifundien hervortritt, 
deſto größer werden die Beſtrebungen unſerer 
conſervativen Land⸗Ariſtokratie, auch den kleineren 


Grundbeſitz zu enen die freie Verfügung über 


denſelben 1 beſchränken und das Recht der Erſt⸗ 
geburt auf den ungetheilten Beſitz des Vaters 
auch in bäuerliche Kreiſe einzuführen. 

Wie ernſtlich auf dieſes Ziel hingearbeitet 
wird, zeigt der im Landwirthſchaftsrath verhandelte 
und angenommene Antrag, durch Vermittelung des 
Reichskanzlers bei der Commiſſion, welcher die 
Ausarbeitung des deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches obliegt, zu befürworten, daß das deutſche 

Civilgeſetzbuch für Landgüter eine von den Normen 
des ſonſtigen Erbrechts abweichende Erbfolge 


mit allgemein verbindlicher Wirkung 
in der Art einführen möge, daß es zwar 
jedem Beſitzer eines mit einem Wohn⸗ 


auſe verſehenen Grundbeſitzes freiſtehen ſolle, 


ber ſeinen Hof durch Vertrag oder Teſtament nach 


Gutdünken zu verfügen, daß aber, wenn keine der⸗ 
artige Verfügungen getroffen werden, bei des 
Beſitzers Tode der Hof ohne weiteres kraft 
des Geſetzes auf den Anerben allein über⸗ 
gehe und ſomit das Anerbenrecht obligat oriſch 
eingeführt werde, das Princip der Höferolle dagegen 
die Ausnahme bilde. 5 
Begründet wurde dieſer Antrag im Landwirth⸗ 


ſchaftsrath hauptſächlich damit, daß einerſeits der 

e Grundbeſitz keine Waare ſei und ſchon 
darum erbrechtlich nicht nach denſelben Brincipien | 
behandelt werden könne wie die bewegliche Habe, 
andererſeits auch die ungetheilte Vererbung der 
ein wirthſchaftliches Bedürfniß ſei, 
herrſchenden Rechtsan⸗ ti 
piece im größten Theile Deutſchlands ent⸗ 

e 


ländlich 


Landgüter 


welches auch der 


ſpreche. ö 

ie inden der Landgüter nach dem An⸗ 
erbenrecht, wurde im 

Begründung des Antrages 
deutſchen Volke ſo in Fleiſch 


man 


der Eintragun 
von dem Belieben des 1 abhängig ge⸗ 
macht werde, ſondern kraft des 

er eintrete. 8 


ſchon nſehen, daß ſie ſich 
der Höfeordnung verrechnet haben und daß die 
Rechksanſchauung der kleineren ländlichen 


ſpricht. Die 
tragungen legen hierfür Zeugniß ab. 
Beſonders drin 
Höfeordnung für 
bäuerlichen Beſitzer 


entſprechend empfohlen, 


von 305 000 ländlichen Betrieben in Weſtfalen erſt 
1340 in die Höferollen eingetragen. 


vinzen Brandenburg und Schleſien hat die Höfe⸗ 
ordnung noch 


a Beſitzern gefunden. 
wor 


i zuführen iſt, 


1. Luftige Fahrt. (Nacdruc verboten) 


Reiſenovellette von 9. L. Palmé⸗Payſen. 
war zur Zeit der ſauren Gurken. Wer 


Es 
Geld, Zeit und Luſt hatte, verreiſte. Von dieſen 
actoren fehlte dem jungen Fabrikbeſitzer Felix 
Alle Geſchäftsſorgen, 
aller Staub eines Jahres ſollte abgeſchüttelt werden, 


arun keiner, alſo reiſte er. 
das Bedürfniß fühlte er und j 
Schweſter Clothilde, die ſich ihm anſchließen 
weil den Eltern die Wanderluſt fehlte. 

Es war ein ſonnenheller, 
die kleine Reiſe angetreten wurde. Wohin? Nun, 
vorerſt von Trier nach Berncaſtel und von da viel⸗ 
leicht die Moſel auf⸗ oder abwärts. 
Himmels willen keinen Reiſeplan machen“, 
Halt gerufen, als die Schweſter die kurz zu 
eit eintheilen wollte. 
a Br. icht ub 

„Felix, nur nicht übermüthig, 

9 beim Bergſteigen und bei 
mahnte die beſorgte Mutter auf dem 


ihr vertreten. 
jo jung —“ 
„Beſte Mutter, ich bin 26 Jahre —“ 


„Eben deshalb, mein Kind, um Gottes willen 


verliebe Dich nicht, nirgends eher als auf Reiſen 


geräth man mit Abenteurern zuſammen, verschleierte 


Exiſtenzen giebt es da eine Unzahl und — 
„Aber Mama, habe ich Dir jemals zu ſolchen 

Befürchtungen Veranlaſſung gegeben? 

doch, daß ich principiell niemals 


alſo kann gar keine Rede ſein von 


— 


Sie brach ab. Ein großer, ſchlanker, grauge⸗ 
kleideter Herr Schritt vorüber. Flüchtig ſtreifte ſein 


Blick die hübſche Sprecherin, vor Felix zog er tief 


den Hut. Gleichzeitig läutete die Abfahrksglocke. ' 
[ i Der Herr in grauem 
Reiſekoſtüm ſchritt auf ein Coupe dritter Klaſſe zu. 

Dritte Klaſſe? Biſt Du toll, Regierungsrath?“ 


Alles beeilte ſich einzuſteigen. 


rief J lachend ein 
I t Orbe fired 
rath iſt n 1 5 zen Regierungs⸗ 
in ig amen kee ben eben eg 
Bekanntſchaften knüpfen mit oder ohne mein Zuthun. 


Herr nach. 


Landwirthſchaftsrath bei der 
b müſſe dem 
und Blut übergehen, 
daß man ſpäter nicht mehr begreifen würde, wie 
6 früher ohne dieſes Recht hätte auskommen 
können. Man könne dahin jedoch nur gelangen, 
wenn der Eintritt des Anerbenrechts nicht erſt von V 
des Gutes in die Höferolle, alſo 


Geſetzes von Fi 


in der Wirkung 


Beſitzer dem Anerbenrecht durchaus wider⸗ 
verhältnißmäßig geringen Ein⸗ 


end wurde die Einführung der N 
eſtfalen als dem Bedürfniß 15 
und id 
trotz alles Zuredens und aller Bemühungen der 
Agrarier und der Beamten ſind von 1882 bis jetzt 


In den Pro⸗ 


weit weniger Freunde unter den 
Nur in Hannover 
von derſelben ein größerer Gebrauch gemacht 
den, w i daß 


mit ihm ſeine ige u 
ollte, 


friſcher Morgen, als 


„Uur um 
hatte 
emeſſene 
„Wo es uns gefällt, da 


nur nicht wag⸗ 
Werden a g 
5 erron, „und 
hüte Deine Schweſter, Du mußt meine Stelle bei 
Ein ſo hübſches Mädchen und noch 


N u weißt 
heirathen werde, 


mir neu, daß dieſe Klaſſe ein Beförde⸗ 


N 16018. HR IE 


das dort vor Einführung der Höfeordnung be⸗ 
ſtandene bäuerliche Erbrecht den Erblaſſer noch 


weit mehr beſchränkte, als es die Höferolle thut. 


Die geringen Eintragungen in die Höferollen 
ie Rechtsanſchauung des 
deutſchen Bauern dahin geht, daß es in den 
Fällen unrecht ſei, den Grundbeſitz ungetheilt 
in der Familie zu erhalten, in welchen das 
nur geſchehen kann zu Gunſten eines Sohnes 
auf Koſten der übrigen are IGTeN 
en 
meiſten Fällen genug aus dem Nachlaß für die 
0 übrig bleiben, da nach der Höfeordnung 
bekanntlich der Hof dem älteſten Sohne für den 
20: reſp. den 30fachen Betrag des Grundſteuerrein⸗ 
ertrages überlaſſen werden ſoll; das iſt in Wirk⸗ 
lichkeit zu „ reſp. % des wirklichen Werthes. 
Eine ſolche Begünſtigung eines Kindes wünſcht 
der bäuerliche Beſizer meiſtens nicht, er läßt, kann 


beweiſen deutlich, daß 


Erben. Und in der That wird in 


er die weiteren Erben ſonſt nicht entſchädigen, des⸗ 


gleichmäßig theilen. Damit treten aber immer mehr 
Bewerber um Grundbeſitz auf und es wird die 


immer größer. f 

Dies iſt aber den ariſtokratiſchen Agrariern nich 
erwünſcht, ſie ſehen es lieber, wenn nur ein Soh 
des bäuerlichen Beſitzers den Hof ungetheilt erhält. 
Außerdem aber hoffen ſie auch, in den durch da 
Anerbenrecht begünſtigten Beſitzern ſich die beſten 


Ae e eee ae ee e 
Kaiſerl. Poſtanſtalten des und Auslandes an 
oder deren Tam 20 8. — 2 "Danziger Beitungl vermittelt Inſertionsaufträge an alle ausw 


halb lieber ſeinen Hof in fremde Hände übergehen 
und alle Kinder ſich in ſeinen Geſammtnachlaß 


Forderung nach Zertheilung der großen Latifundien io den gelandet, 


7. Auguſt. 


Sg 3 


Montag feu. — © en 
reis pro Bunte 4,50 #M, 


die ei 


Außerdem wird 
Grund und Bodens, wie 


gſten Anhänger liefern. 


ſie jetzt au 


nach Grundbeſitz bringen. 

Die Revolntion in Bulgarien. 
die erſte und wichtigſte Nachricht, die heute über⸗ 
aus Darmſtadt berichtet: 

Vater des Fürften von Bulgarien, find folgende 


eſſen die revolutionäre Regierung geſtürzt war, 
erhielt der Capitän von der neuen fürſtlichen 


Bundesgenoſſen zu ſchaffen gegen die Beſtrebungen 5 


ſie ihren großen Einfluß im ganzen Staatsweſe 
verdanken. 


jet 


E. 


Proletariat, wie wir es bis jetzt noch nicht haben 
kennen gelernt, ſelbſt nicht in den Gegenden mit 
vorwiegend großem Grundbeſitz, und 
die Socialdemokratie ſo fruchtbarer Boden geſchaffen 
werden, wie er nirgendwo in der Stadt zu finden. 
Der Befitzersſohn, der im väterlichen Hauſe in guten 


Tode aber ohne den auf ihn naturgemäß ent⸗ 


Auf mein Billet erſter ſtehen mir ſämmtliche Klaſſen 
zur Verfügung, ich werde demnach bei jeder Station 
dieſelben wechſeln. Hier trifft man oft die aller⸗ 
liebenswürdigſte Geſellſchaft, Du vergißt, wo Du 
mich kennen gelernt.“ 

„Allerdings, in der dritten Klaſſe, Allerliebens⸗ 


e das ſind aber ſchon 15 Jahre her 
nd —“ 


goldenen Brille?“ fiel ihm der andere ins Wort, 
| „Ahlen mir ein Doctor der Philologie oder der 
Medizin zu ſein. Einerlei. Will ſehen, ſeine Be⸗ 
8 bel fig ic zu, machen. Führte ein hübſches Mädchen 
ei ſich, ich —“ 

Der Locomotir pfiff ſchnitt ihm die Rede ab. Der 
Zug brauſte fort. „Auf Wiederſehen, Allerliebens⸗ 
würdigſter, beſſern Sie ſich“, rief ihm der Zurück⸗ 


bleibende nach. 

„„: . A, pardon, Verehrteſter!“ Der Zuruf 
galt einem jungen Manne, den der Re 
eim Einſteigen mit oder ohne Abſicht an die 


linken Wange, die etwas burſchikoſe Ausdrucksweise 
kennzeichneten den Studenten. Die beiden alleinigen 
Inſaſſen der dritten Klaſſe fixirten ſich gegenſeitig. 
ö „om, ſehr anſtändige Geſellſchaft hier“, meinte 
der Regierungsrath. 5 : 
Der Student verbeugte ſich, lächelte ſcheinbar 
Dein häufiges nervöſes Geſichtszucken ließ dies 
; nicht deutlich erkennen, — klemmte ſich mit unficherer 
Hand mühſam ein Glas in die Augen und ſprach: 
Fer kommen im Menſchenleben Augenblicke, mein 

„Wo die Börfe leichter als ein Billet wiegt“, 
fiel der Regierungsrath ein, „hm, ja, ich habe Ver⸗ 
ſtändniß dafür, habe mein Billet erſter verloren und 

fahre deshalb —“ 

„Dritter, verdammtes Pech das! Fahren bis 
Berncaſtel?“ 

„Ja, und Sie?“ 

„Ebenfalls und von da per pedes apostolorum 
weiter. Habe in Bertrich einen Onkel wohnen, der 
5 aut Moos pumpen ſoll, um wieder nach Bonn zu 

ommen. 


„Bemooſtes Haupt“, lautete die würdevoll ge⸗ 


i 
a „So ſo! Kein Fuchs mehr, nicht wahr?“ 
5 


gebene Antwort des Studenten; dann breitete er ein 


»Reiſeplaid auseinander, gähnte und ſprach: „Sie 


* 


Durch das Anerbenrecht würde ein ländliches 


Verhältniſſen aufgewachſen iſt, nach des Vaters 


würdigſter, weil die Baarſchaft dem Studenten 


„Kannteſt Du den blonden Herrn mit der 


ierungsrath 
Schulter geſtoßen. Die breite Schmarre über der 


um Aufhebung der Familien⸗Fideicommiſſe, denen Fü 


Daß Fürſt Alexander in der That „in Freiheit“ 
eſetzt worden, behauptet auch die folgende Nachricht 
us Darmſtadt: 


de 


d & 


unter allen Umſtänden in Reni zu laſſen, trotzdem 


der Fürſt den Wunſch geäußert hatte, am rumäni⸗ 
ſchen Ufer ans Land geſetzt zu werden. 

[Vaach einem Telegramm aus Galatz war es 
dem Fürſten von den ruſſiſchen Behörden freigeſtellt, 
I die Reiſe in beliebiger Richtung fortzuſetzen. 
ein für 


Fürſt, der ſich um 2 Uhr Nachmittags noch in Reni 
befand, erwartete den nächſt 
f In Wien hat man gleichfalls vielfach die Be⸗ 


Leben. 


l ger z * En RE SE 
N Eike 
a I ang 


ade Abel ent dem im 9 erſelben 3 
i 7 en 
nen a bänger um „ e e London: „Es bleibt immer noch abzuwarten, was 


jede weitere Feſtlegung des die engliſche Regierung und im beſondern die Königin 


für den 
bäuerlichen Befig erſtrebt wird, nur noch mehr dazu 
beitragen, die natürliche den allgemeinen Seen 
entſprechende Entwickelung der ländlichen Beſitz⸗ 
verhältniſſe zum Nachtheil des ganzen Volkes zu 
verhindern, und damit die Beſitzverhältniſſe über⸗ 


haupt in immer ſchärferen Gegenſatz zum Bedürfniß i Füllhorn ihrer Gunſt auf 


aus. Mehr als in irgend 
ſie ſich ele ae be den den d So 
p , Nashıten in Scnd, 


i li wider lief. A 
„Bei dem Prinzen Alexander von Heſſen, dem Seen e NONE N. San 


welche die „Times“ an die Spitze 
Leitartikels ſtellt: „Auf alle Fälle wird der bul⸗ 
gariſche Thron eine angenehme wel 1 Sie 


| Be recht problematisch geworden. 


: verſichert wurde, 
zum Rennen nach Neu⸗Ba 
haben: „Ich kann es immer noch nicht glauben, 
daß ſich die Nachricht beſtätigt.“ 

Bukareſt, 25. Aug. Der Commandant der * 

acht, auf welcher ſich der Fürſt Alexander 
efand, hatte den Befehl erhalten, den Fürſten 


Der 
von dem Rauchcelub „Kernſpitze“ 
Nächtung dach Beſerteich die Muife Fertzufehen, 0) | 
HH ung na eſterreich die Reiſe fortzuſetzen. (2) 
b 9 1 ö Arbeiterbezirksvereins des Oſtens ſei. Es ſteht der 
fürchtung gehegt, Alexander ſei nicht mehr am 


Morgen⸗ Ausgabe. 


8 2 22 


[Die Königin von England und Für 
Alexander.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus 


zu der Beſeitigung des engliſchen ener ſagen 
werden. An der letzteren beſaß Alexander ſeine 
höchſte Gönnerin. Sie fühlte ſich gekränkt durch 
die Zurückſetzung, die ihr ung der Eidam, der Prinz 
einrich von Battenberg, bei den europäiſchen 
öfen gelegentlich ſeiner Hochzeit gefunden, und goß 
deshalb aus einem ſehr erklärlichen Gefühl das 
deſſen Bruder in Sofia 
einer anderen gen e miſchte 
age 


Philippopel und Konftantinopel zugeſtellt wurden, 


Aitumend gemeldet wird. So wird dem B. 2“ und drängte dadurch Salisbury in ein Fahrwaſſer, 
e b „B. T.“ 


welches der von ihm befolgten n 70 0 u 
ang dieſe 


Sommers jol fie die Abſicht gehabt haben, den 


Fürſten zu ſich nach England einzuladen und ſeiner 
Nachrichten eingelaufen: Fürſt Alexander und Suchen au Ic i ee N 
ſein Bruder, Prinz Franz Joſef von Battenberg, 
wurden am 24. d. Mis. Abends sauf ruſſiſchem 
Der Schiffscapitän wendete 
ch um weitere Befehle nach Sofia. Da unter: | 


Stellung damit die höhere Weihe zu geben, die 
ihr noch mangelte; aber die neueren Wirren in 
Bulgarien ließen die Abreiſe des Fürſten nicht zu; 
Und jetzt bleibt der Königin nichts anderes übrig, 
als ihn mit den Worten Bismarcks 0 empfangen, 

hres heutigen 


bleiben.“ — Das Letztere iſt freilich mittlerweile 


Fürſt Alexander und die Abdankung.] Ent⸗ 


gegen den Verſicherungen der proviſoriſchen Regie⸗ 


rung hat Alexander ſeine Abdankung nicht unter⸗ 


zeichnet, dies Anſinnen vielmehr entſchieden zu rück⸗ 
gewieſen. Daraufhin wurde er feſtgenommen und 
ihm erklärt, daß er ſo lange in Haft bleiben werde, 
bis er ſeine Abdankung unterzeichnet haben würde. 


Wien, 25. Auguſt. Ein Telegramm des Frhrn. 


von Rideſel wies alle hier weilenden bul gar iſchen 
Offiziere an, ſich ſchleunigſt in die Heimath zu be⸗ 


geben. Die meiſten derſelben find heute Nachmittag 


mit dem Courierzuge abgereiſt. 


Die weileren Drahtnachrichten folgen unter 


der hinten nachſtehenden Rubrik unſeres kelegraphi⸗ 
ſchen Specialdienſtes. 


Deutſchland. 


* Berlin, 26. Auguſt. Von höchſtem Intereſſe 


| dürfte es fein, daß Kaiſer Wilhelm gleichfalls 
von 
[des Fürſten Alexander vollkommen überraſcht 
worden iſt. Der Kaiſer hat ſie, wie der „Hamb. 
Corr.“ ſchreibt, gar 
75 geſter 


der Nachricht der gewaltſamen Abſetzung 


nicht für möglich gehalten, und 
n aus der Umgebung des Monarchen 
ſoll 4 05 bevor er ſich 

elsberg begab, geäußert 


wie e 


[Der Reichskanzler Fürſt Bismarck] traf 
Mittwoch Nachmittag 5 Uhr von Roſenheim hier 
ein und ſetzte alsbald die Reiſe fort. Der Fürſt, 
der während ſeines kurzen Aufenthaltes im Salon⸗ 
wagen blieb, fuhr am Mittwoch bis Regensburg, 


woſelbſt derjelbe übernachtete. 


* [Gladſtone] iſt auf ſeiner Reiſe nach Baiern 
Mittwoch Abend in Brüſſel eingetroffen. Ä 

* Berlin, 25. Aug. Die Polizei hat zu einem 

te a Ver⸗ 

gnügen die Erlaubniß verweigert, weil ſie annahm, 

daß die „Kernſpitze“ eine Fortſetzung des verbotenen 


„Bresl. Zig.“ zufolge unzweifelhaft feſt, daß ſeit 
Auflöſung 9 5 dem Verbote der Fachvereine 


— . EREN NER 


g werden entſchuldigen Weng ich auf Augenblicke ö ; 
| 1 Schweſter gegen alle jungen und luſtigen Leute 


Ihrer ſchätzenswerthen Unterhaltung entziehe. Mein 


altersſchweres Haupt ſpürt eine fühlbare Erinnerung 
fc 15 an solche le Um | 
ſchau iſt das einzige Mittel, ſolchen Kater zu 
155 grauhaarigen Lieblingen machen. In den klugen, 


an eine nächtliche Pfirſichbowle. 
bändigen.“ 


Beſichtigung baldigſt durch eine Scala ſchnarchender 


Coupe⸗Fenſter wieder das hübſche Mädchengeſicht 
erblickte, ging er ſtracks darauf zu. 
„Da iſt ja wieder der Herr, der Dich vorhin 


ſo höflich grüßte, Felix“, ſagte drinnen das junge 
Mädchen, „nach der ſtraffen, elaſtiſchen Haltung 
und dem martialiſchen Schnurrbart zu urtheilen, 


ſicher ein älterer Militär. Die ſcharfen Augen 


und die Adlernaſe geben dem Geſichte ein echt 


männliches Gepräge. Wo haſt Du denn dieſe Be⸗ 
kanntſchaft gemacht?“ 


Reiſebegleitung.“ 
„Sei nur vorſichtig, Felix, mit neuen Bekannt⸗ 


ſchaften, und um Himmels willen knüpfe ſolche nicht 


mit Studenten an. Ich kann dies leichtbeſchwingte 
Volk nicht leiden. Man iſt niemals vor tollen 
Streichen ſicher, zu denen wir Damen nur allzu 
oft die Zielſcheibe bilden. Geſtern z. B. lehnte ich 
aus dem Parterrefenſter unſeres Hauſes, vor 


mir einen duftenden Nelkenſtrauß, da kam ſo ein € 
dieſe liebliche Strecke nicht.“ 


Studioſus vorbei und nahm mir, ehe ich michs 


verſah, die Blumen vor der Naſe fort, mit dem \ 3 
1 FJußbreit Landes,“ log die Excellenz, die in H 
die Nelken“, und denke Dir dieſe Unverſchämt⸗ 
heit! Er ſteckte ſie vor meinen Augen ins Knopf⸗ 
und lächelte und grüßte dabei, wie ein intimer 
Bekannter. Unausſtehliche Menſchen find mir — 
er Herr ſchreitet auf unſer Coupe zu — 
dieſes 1 Du zuerſt grüßen und recht 
höflich, Felix, Du biſt ja viel jünger. Und börſt er Wi 
[Wenn nur der abſcheuliche Bruder das Schnurren 
ſein laſſen wollte und jetzt — es war unerhört —, 
den Blick durch feine Orillenglä 

gerichtet, log er mit 


faden Complimente: „Neben der Roſe verblaſſen 


loch 


Felix, d 
dieſes mal aber mußt Du zuerſt 


Du, vor dieſer Bekanntſchaft fürchte ich mich nicht, 
der macht ſicher keine dummen Streiche mehr, er 
bat ja auch ſchon ſtahlgraues Haar!“ 

Felix zog ganz gehorſam und tief den Hut, als 


der Regierungsrath an den Waggon trat und num 


ö Dabei drückte er ſich in die Waggonecke, neigte 
ſein Haupt ſeitwärts und verrieth die inwendige 1 1 
glaubte 
Kehltöne. Die „ſehr anſtändige Geſellſchaft“ im⸗ 
j ponirte dem Regierungsrath nicht mehr. Auf der 
nächſten Station ſtieg er aus, und als er an einem 
gnügungstour“, begann der Wien ae un: 


„Kenne ihn gar nicht, beſtes Kind. Sein Gruß 

muß auf Irrthum beruhen. Scheint auch ein Ver⸗ 
nügungsreiſender zu ſein, vielleicht eine angenehme 22 

machen Sie es wie ich und reifen in Blaue hinein? 


hineinſtieg. Er kannte die Abneigung, die ſeine 


hatte und konnte ſich jetzt des gottloſen Wunſches 
nicht erwehren, ſie möge mit dieſem altjungferlichen 
Geſchmacke einmal recht üble Erfahrungen bei ihren 


des Fremden, der ſichs jetzt 
gegenüber bequem machte, 
er wirklich einen ſchelmiſch über⸗ 
müthigen Ausdruck zu leſen, der mit den 
ergrauten Haare entſchieden im Widerſpruch ſtand. 
„Ein herrliches Reiſewetter zu einer Ver⸗ 


grauen Augen 
ſeiner Schweſter 


wollen gewiß eine Ferienreiſe machen — 


abe 
doch die Ehre, einen Doctor der Philologie vor mir 


zu ſehen? Die gnädige Frau — 

„Verzeihung, dies meine Schweſter — im 
übrigen haben Sie recht gerathen“, erklärte Felix 
launig, ohne den ernſten, ſtrafenden Blick der 
Schweſter zu beobachten. „Ew. Exellenz —“ 

„O bitte, bitte“, wehrte der Regierungsrath 


beſcheiden ab, „laſſen wir die Titel. Ich bewundere 


allerdings Ihre Divinationsgabe, indeſſen — was 
ſoll man auf Reiſen mit dem ganzen Ballaſt her⸗ 
kömmlicher Formen! Haben Sie ein Reiſeziel oder 


„Ganz ſo wie Sie, Excellenz.“ 
„Ihr Billet lautet“? | 
„Bis Berncaſtel. Die letzte Strecke zu Fuß, 
dorthin.“ 
„Und von da?“ f 5 
„Von da gedenken wir einige hübſche Partien. 
die Moſel hinunter zu machen“, fiel Clothilde ein; 
„wir wohnen ſo nahe derſelben und kennen noch gar 
„O, da bin ich zu Hauſe, da kenne ich inet 
nter⸗ 
pommern geboren und die Moſel nur von Koblenz. 
Ei geſehen, „mit Ihrer Erlaubniß mache ich Ihren 
ührer.“ 
5 Das junge Mädchen erröthete erfreut. Es war 
wirklich von dem älteren und ſo hochſtehenden Herrn 
— ſicherlich war es ein General — außerordentlich 
gefällig, ſich in ſo cordialer Weiſe ihnen anzuſchließen! 


v 
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505 ugläſer in weite Ferne 
er mit Killer Miene weiter. N 
„Meine Schweſter iR Schriftſtellerin, Excellenz⸗ 


und Arbeiterbezirksvereine die Gründung von 
Rauchelubs in ſehr ſtarkem Maße ſtattgefunden hat. 
Die Arbeiter haben ſich durch dieſe Clubs neue 
Vereinigungspunkte geſchaffen; das Verbot der 


oem hat die Socialdemokratie in geheime 


onventikel, die ſich Raucthclub, Leſeverein u. |. w. 
nennen, maſſenhaft getrieben, und in dieſen angeb⸗ 


lichen Vergnügungsvereinen, die einer polizeilichen 


Ueberwachung nicht unterliegen, iſt die Controle 
ungemein erſchwert. 

* Colonialcongreß. 
vorausſichtlich im nächſten Monat nach Berlin 
kommen, um an dem „Congreß zur Förderung über⸗ 
ſeeiſcher Intereſſen“ theilzunehmen, der vom 13. bis 
16. September hier ſtattfindet. Zu gleichem Zweck 
wird ih Mr. Macki nnon, 
Britiſh India Line“, nach hier begeben. Im 
Namen des „Deutſchen Schulvereins“ wird Pro⸗ 


feſſor Knoll aus Prag den Sitzungen des Congreſſes K 


beiwohnen. 


* [Bu dem Köllerſchen Offizierscircular! be⸗ 


merkt die „Volksztg.“ u. a.: Die Kriegsverwaltung 
ſteht vor der Alternative, entweder dieſe geſetz⸗ 
widrigen Einbruchs⸗Verſuche in die geſetzmäßigen 
Schranken der Heeresverfaſſung klipp und klar zu⸗ 
Tückzuweiſen oder aber die moraliſche und politiſche 
Mitverantwortlichkeit für dieſelben zu über⸗ 
nehmen. Iſt fie gut berathen, fo wird fie das erſtere 
thun. Mit Recht ſagt ein auswärtiges Blatt, zu 


einem ſolchen Vorgehen würde die Kriegsverwaltung 
ſein, wenn ein etwaiger 


blitzgeſchwind zu bewegen 
„Verein zur Verbreitung liberaler Zeitſchriften“ 
ein entſprechendes Rundſchreiben an die 
offiziere des Heeres erließe. 


iſt ebenſo beißend wie zutreffend, wenn fie 


natürlich auch nur ſcherzhaft gemeint iſt, denn ab⸗ S 
geſehen davon, daß in liberalen Parteien ähnliche 
entwürdigende Praktiken, wie jenes conſervative 


Rundſchreiben, unmöglich ſind, ſo iſt auch nicht ab⸗ 


zuſehen, weshalb die Kriegsverwaltung eines An⸗ 


triebes von liberaler Seite bedarf. Jeder wird 
liegen, 5 wie er ſich bettet, und wenn der Geiſt des 


Militarismus im deutſchen Reiche ſich ſo entwickelt 


hat, daß er zu dem conſervativen Rundſchreiben an 


die deutſchen 12 9 ſchweigt, jo werden freiheits⸗ 


und volksfreund 
jubeln noch zu klagen, ſondern nur die nackte That⸗ 


lache im freiheits⸗ und volksfreundlichen Intereſſe 


zu verwerthen haben.“ 
* [Der Gebrauch fremder Sprachen bei den 


Polen.] Der „Kuryer Pozn.“ beklagt es, daß, wäh⸗ 


rend die polniſche Nation um die Rechte der pol⸗ 


niſchen Sprache kämpfe, in manchen Schichten der 
Geſellſchaft unnöthigerweiſe fremde Sprachen ge⸗ 


braucht werden; ganz beſonders ſei dies bei polniſchen 


Damen üblich, die ſich häufig in franzöſiſcher 


Sprache unterhalten, ſo daß man glauben könnte, 
man befinde ſich nicht an der Warthe, ſondern in 
dem Departement der Unter⸗Seine. Bei den Herren 
ſei es üblich, daß, wenn fie Etwas kräftiger oder 


witziger ſagen wollen, ſie deutſche Ausdrücke hinein⸗ 
flechten. Aber nicht allein in den höheren, ſondern 


auch in den mittleren Schichten finde man die Sitte, 
fremde Sprachen, insbeſondere die deutſche, zu ge⸗ 


brauchen, fo z. B. bei Rechnungen ꝛc. Der „Kuryer“ 
en die Hoffnung aus, daß es in dieſer Be⸗ 
ziehung beſſer werden, und daß ſich die Polen vor 
dieſen „antipolniſchen“ Fehlern und Sünden immer 


mehr in Acht nehmen werden. 

* Aus Süddeutſchland wird der „N. Badiſchen 
Landeszeitung“, die aus carliſtiſchen Kreiſen mit 
Nachrichten bedient wird, von einer in carliſtiſchen 
een den wohlunterrichteten Perſönlichkeit 
geſchriehen, daß vor Kurzem in Süddeutſchland eine 
Berathung von Anhängern des Don Carlos 


ſtattgehabt hat, zu welcher ſich jedoch nur wenige 


Theilnehmer eingefunden hatten. Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt, doch gehe die Anſchauung des Don 
Carlos und ſeiner Anhänger dahin, daß der Car⸗ 


lismus immer von Zeit zu Zeit Lebenszeichen von ſich 
gebe. Es werde alſo öfters in Spanien zu carliſtiſchen 


Kundgebungen, zu kleinen Krawallen, jedoch ohne 
Bedeutung, kommen. Die Carliſten würden vor der 


Hand keine principiellen Gegner des Miniſteriums 
Der Einfluß der 


der Königin Chriſtine ſein. 
etzigen päpſtlichen und öſterreichiſchen Regierung 
alte offene Angriffe zurück. Sollte jedoch eine 
republikaniſche Schilderhebung in Spanien ſtatt⸗ 


finden, fo werden die Carliſten ſich gleichzeitig er⸗ 
heben, und da dieſelben durch den Tod des Grafen 


von Chambord in den Beſitz großer Kapitalien ge⸗ 


langten, ſo fehle es weder an Waffen noch an Geld. 

* [Erlebniſſe und Thaten des größten Deutſchen⸗ 
Revanche ⸗ Patriot 
Deroulede iſt in Petersburg von vielen Reportern 


haſsers. Der franzöſiſche 


aufgeſucht worden und allen ſetzte 
Die Moſel ſoll „die Staffage 


Liebesidyll bilden. 
„Ei ei! 


er ſeine 


2 


— 


zu ihrem neueſten 


Staffage bilden können. Schiller 
e ohne jemals zuvor die Schweiz geſehen 
zu haben.“ 


„Aber doch nicht nach dem Baedeker“, fiel 


Clothilde ein. 


„Wenn auch nicht das. — Es gehört mit Be⸗ 
15 auf die Moſel nicht einmal Phantaſie dazu, 
i 


ch 
haleinſchnitte, grüne Weinberge und Wälder. 


Die Begriffe dieſer Objecte lernt man ja ſchon im 


Anſchauungsunterricht.“ 
„Demnach braucht ein Schriftſteller I nur 
Brod und Wein zu denken und er iſt ge 


der Fremde ſcherzen wollte, ſo ernſt ſchaute er drein. 
„Beinahe iſt's ſo, mein Fräulein; dieſe Art 
lebt faſt nur von Luft und ſchwebt immer in den 


höchſten Regionen — pardon, das ſchöne Geſchlecht 


nehme ich aus —“ brach er ab, ſich plötzlich er⸗ 
innernd, daß er ja eine Schriftſtellerin vor N babe. 


Felix hörte mit ſtiller Befriedigung zu. Die 
K Unmöglich 
konnte der Excellenztitel eine längere Vergangen⸗ 


Excellenz gefiel ihm immer beſſer. 
eit aufweiſen, als ſeine Promotion zum Doctor. 
ie verſtändnißvolle Intimität — ſeine Schweſter 

bezeichnete dieſelbe als eine unerklärliche, ſie tief 


heſchämende Aufdringlichkeit —, mit der er, beim 


Halten des Zuges, auf dem Perron ſeinen Arm 
unter den des Fremden ſchob und dieſen aufforderte, 
einen Schoppen Wein in der Reſtauration zu trinken, 
bekundete ziemlich offen den Zweifel an der Iden⸗ 
En eines Generallieutenants. Clothilde blieb 
zurück. 

Das unpaſſende Benehmen des Bruders ärgerte 
fie. Sie fing bereits an, es zu bereuen, die eben 
begonnene kleine Vergnügungsreiſe in ſeiner Be⸗ 
gleitung unternommen zu haben. Zum Glück ſtieg 
eben jetzt noch eine Dame geſetzten Alters in das 
Coupé, deren Gegenwart, wie fie hoffte, den Ueber⸗ 


muth des unartigen Bruders dämpfen würde. Eine 


Henry Stanley wird 


der Beſitzer der 


Unter⸗ 
Dieſe Bemerkung 


iche Parteien darüber weder zu 


Abſicht 


Aber Schriftſteller, gleichviel welchen 

Geſchlechts, brauchten meiner Anjicht nach gar nicht 
de reiſen. Denen erſetzt die Phantaſie alles. Mit 
em Baedeker vor ſich, werden ſie ſich jedwede 
hat ſeinen Tell 


einen vielgewundenen Fluß zu denken, tiefe D 


ättigt“, 
bemerkte Clothilde ſpöttiſch; fie wußte nicht recht, ob 


und zur ſofortigen Kriegserklärung an Deutſchland 
zu bewegen. Aus den langen Berichten über das 
Geſprochene hebt die „Frankf. Ztg.“ der Curioſität 
wegen folgende Aeußerungen des Franzoſen hervor: 
Wie können Sie unter einer ſolchen Maſſe Deutſcher 
leben! Nehmen Sie 3. B Petersburg: Als ich hier an⸗ 
kam, war ich feſt entſchloſſen, in einem Hotel abzuſteigen, 
deſſen Inhaber ein Ruſſe oder Franzoſe, aber nur nicht 
ein Deutſcher iſt. Ich fuhr alſo erſt ins Hotel de France. 
Mir kommt ein deutſcher Maitre d’hötel entgegen. Ich 
fahre zum Hotel de Ruſſie. Dort werden doch — fo 
denke ich mir — nur Ruſſen ſein. „Iſt der Inhaber 
des Hotels ein Ruſſe?“ frage ich, als ich beim Hotel ans 
komme. „Jawohl, ein Ruſſe, ein Slave!“ antwortet 
mir ein Kellner, ein Deutſcher aus dem Elſaß. Es er⸗ 
ſcheint der Hotelbeſitzer, Herr Lomatzſch ſelbſt. „Eut⸗ 
ſchuldigen Sie, — ſage ich, — aber ich möchte wiſſen, 
ob Sie ein Ruſſe find.“ „Ich bin Sachſe! antwortet 
jener ſtolz. „Wieſo ein Sachſe?“ corrigirt ihn der 
kellner; „Sie, Herr Lomaßzſch, find Slave!“ „Nein, ich 
bin Sachſe, bin Deutſcher!“ Da beſchloß ich, im Hotel 
politic abaufleigen, welches wenigſtens ein kosmo⸗ 
politiſches iſt. f 
„Sein Verlangen, daß ſofort gehandelt werden 
müſſe, begründete Deroulede wie folgt: i 
. Ja ſofort, d. h. nicht ſpäter als 1889. Jetzt find 
wir in militäriſcher und moraliſcher Hinſicht zum Krieg 
mit Deutſchland bereit. Nach drei Jahren wird dem 
pielleicht nicht fo fein. Eine neue Generation wächſt 
heran und es iſt ſehr leicht möglich, daß in ihr die Re⸗ 
vanche⸗Idee erſtirht und fie bereit ſein wird, auf Grund 
irgend einer Combination (Abtretung eines Theiles von 
Belgien und Holland an Frankreich) mit Deutſchland 
Freundſchaft zu ſchließen. Außerdem wird der hunderlſte 
Jahrestag der Revolution unſtreitig Einfluß ausühen 
auf das Sinken der nationalen Ideale und die Kräfti⸗ 
gung jeglicher „kosmopolitiſchen“ Ideen. Brüderlichkeit 
und Gleichheit der Arbeiter aller Nationalitäten und 
taaten u ſ. w., das Alles muß meiner Anſicht nach 
auf die Abſchwächung des Strebens nach einer Vereini⸗ 
ung mit Elſaß Lothringen von Einfluß fein. | 
indererſeits ſucht Deutſchland unſere Freundſchaft 
eifrig, trägt uns verſchiedene Entſchädigungen an, 
wie Abtretung eines Theils von Belgien u. |. w. 
und die Anhänger unſerer ſog. „Friedensliga“, welche 
im „Figaro“ gerade für ein ſolches Bündniß und eine 
friedliche Revanche plädirt, ſind lange nicht ſo ſchwach, 
wie man glaubt. Es iſt daher möglich, daß nach 1889 
die von Deutſchland angebotenen Danaidengeſchenke ihr 
Ziel erreichen und Frankreich bereit ſein wird, ſich darein 
zu finden, daß Elſaß⸗Lothringen unter deutſchem Joch 
bleibt. Urtheilen Sie nun als Ruſſe, welcher Art dann 
Rußlands Lage fein wird. Ein franzöſiſch⸗deutſches 
Bündniß wird Sie als Weltmacht natürlich ganz ver⸗ 
nichten. Urtheilen Sie und ſagen Sie, ob ich nicht 
este habe, indem ich auf ſofortiger Löſung des Knotens 
beſtehe. A 
Längſtens 1887, verſicherte er ſchließlich, müſſe 
Frankreich wiſſen, ob es auf Rußland rechnen könne. 
Wer die Danaiden mit den Danaern verwechſelt 
hat, der ruſſiſche Reporter oder Herr Deroulede 
ſelbſt, das wiſſen wir ſo wenig wie die Antworten, 
die dem Rachepatrioten von den Ruſſen gegeben 
wurden. 4 
Deſterreich⸗Rugars. 5 
i Wien, 25. Aug. Der ruſſiſche Botſchafter in 
London, v. Staal, iſt in Franzensbad einge⸗ 
troffen. Der Geſchäftsträger der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft, Fürſt Kantakuzene, hat ſich ebendahin 


begeben. 0 
Frankreich. GE 
l[Eine Verſpottung Bonlangers.] Der „Figaro“ | 
iſt bekanntlich kein Freund des Generals Boulanger 
und bringt faſt jeden Tag irgend ein paar bos⸗ 
hafte Bemerkungen über dieſen Herrn oder auch 0 
[Erzählung irgend eines fingirten Erlebniſſes d 


kum ſich prächtig amüſirt. 
Nummern enthält einen derartigen Artikel aus d 
Feder Albert Millaud's, den wir unſeren Leſ 
nicht vorenthalten wollen BE 
Es hat ſich ein großes Ereigniß vollzogen: Ge 
Bonlanger iſt verſchwunden! Schon ſeit einigen Tagen 
erſchien der General A und gleichſam gepeinigt 
er floh die Geſellſchaft der Menſchen, ſchloß ſich ſtunden⸗ 
lang in ſein Cabinet ein und gab kaum Antwort a 
die Frage, die ſeine Freunde an ihn richteten. Als me 
gar nicht locker ließ, ſagte er bitter: „Es iſt zu vi 
Man ſpricht zu oft von mir, man beſchäftigt ſich zu ſehr 
mit mir. Für die ewige Oeffentlichkeit, für dieſe aufs 
äußerſte getriebene Popularität bin ich nicht geſchaffen, 
und ſo ſterbe ich langſam hin an den ewigen Wunden, 
die man meiner Beſcheidenheit ſchlägt.“ Einen Augenblick 
dachte er daran, feine Entlaſfung zu geben; Hr. v. Freycinet 
nahm dieſelbe nicht an. Da wurde der General 
verſchloſſener denn zuvor. Am Abend dieſes verhärgniß⸗ 
pollen Tages — es war vorgeſtern — ſchloß er ſich in 
ſeine Gemächer ein. Am andern Morgen war er ver⸗ 
ſchwunden. Zunächſt dachten ſeine Freunde, es läge ein 
Selbſtmord vor; doch Boulanger iſt ein Mann von 
Muth und ſucht Ruhe und Vergeſſenheit nicht im Tode. 
[Er iſt Soldat und mürde ſich nicht ſelbſt das Leben 
nehmen, während Tongking ſtets auf neue Opfer harrt. 


en 
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—— rehn? 


merkſam betrachtet wurde. Vielverſprechend ſah das N 
Geſicht allerdings nicht aus; ſehr nüchtern, ſehr 
grau; die etwas geſchwollenen Augenlider hingen 
müde über die halbgeöffneten Augen, als müßten ſie 
jeden Augenblick zufallen, und zu dem ſchläfrigen Aus⸗ 
druck paßte auch der etwas hervorſtehende leiſe ge⸗ 
öffnete Mund mit dem kurz abfallenden Kinn. Sie 
hielt ſich äußerſt gerade und fteif, den Kopf etwas 
zurück, als wolle fie ſich anlehnen, um einzuschlafen. 
Nun giebt es aber Perſonen, die trotz des aus⸗ 
geprägteſten Schafsgeſichts die allerregſte Wißbegier 
beſitzen, was in dieſem Falle als eine höfliche Ume | 
ſchreibung äußerſt lebhafter Neugier aufzufaſſen iſt. 
ie gute Dame — ſie offenbarte ſich als eine 
Rechnungsräthin — ſchoß in Kürze ein Kreuzfeuer 
von Fragen ab, welche der Doctor ſicherlich nicht 
ſo gewiſſenhaft und wahrheitsgetreu als ſeine 
Schweſter beantwortet hätte. 6 
Der Zufall Inge es, daß man an der Table | 
dhote in Berncaſtel wieder mit ihr de A ö 
daß ſie Clothildens Tiſchnachbarin wurde und ſich, 
was Neugierigen ſtets leicht wird, gar bald über 
das reiſende Geſchwiſterpaar und deſſen Reiſepläne 
orientirt hatte. . 
Es bedurfte keiner beſonderen Ueberredung 
Clothildens, ihre Begleitung zu erzielen. Sie reiſe, 
ſo erklärte die verwittwete Rechnungsräthin, weniger 
aus Intereſſe an der Natur, als um Menſchen 
ſehen und kennen zu linen, ihre Menſchenkenntniß 
zu erweitern, reichhaltigen, vielſeitigen Stoff für 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten zu ſammeln, da ſie Autorin 
ſei und in dem kleinen, heimathlichen Städtchen 
hierzu keine Gelegenheit finde. Dabei blickten ihre 
müden Augen bald Clothilde an, bald ſchweiften 
| fie forſchend zu dem Regierungsrath hinüber, fo | 
daß ſich das junge Mädchen nicht des unbehaglichen 
Gedankens erwehren konnte, ſie ſelbſt würde viel⸗ 
Wet als Stoff demnächſt novelliſtiſch verwerthet 
erden. i 
N Dem Regierungsrath erſchien die neue Acquiſition 
durchaus nicht willkommen. Als man daher im 
„Berncaſteler Doctor“ die Gläſer auf gutes Reife: | 
wetter anklingen ließ, leerte er im Stillen das 
| feinige auf das Wohl des hübſchen Mädchens mit 
den blauen Veilchenaugen und dem reizenden 
Kirſchenmund und ein anderes auf baldige Abreiſe 


mittelgroße, hagere Geſtalt, die von Clothilde, i der mütterlichen Beſchützerin in das Pfefferland. 


weniger aus Neugier als aus Intereſſe, die Dame 


könne ihr vielleicht eine Reiſegefährtin werden, auf⸗ 


(Fortſ. folgt.) 


auseinander, Rußland zur Allianz mit Frankreich 


in den 


theil beim Vatican, ſpricht man von nichts anderem als 


nahm. Da 


der 
abſchließt, 5 \ 
war er auf die Statue Konſtantins und von da 


edlen Kriegsminiſters, über die das Pariſer Publi⸗ 


Auch eine der letzten 


trafen auf telegraphiſche Requiſition 
zeitig ein, um zu verhindern, daß die wüthende 


Hätte er ſterben wollen, er wäre an die Ufer des Nothen 
Fluſſes gezogen und hätte im Kampfe gegen die Piraten 
eine Kugel geſucht, die ihm die Bruſt durchbohrte. Aber 
was ift denn aus dieſem einzigen Krieger geworden? 


Weit von hier, auf den Haiden der A en i 

eltver⸗ 
eſſenheit leben. nen, Op 15 1 od "u a 9 5 
wande lebt er in der Einſamkeit, fern der Menge, die 
ihm zujubelte, fern der Nichtigkeit der Welt. Seit geſtern 


ein Kloſter, deſſen Inſaſſen in Demuth und 


en wir alle kennen, General Trochu. 


hat er einen Genoſſen an — Boulanger. Er hat ihn 
in ſeine Zelle genommen, er unterrichtet ihn, ſein Haupt 
Staub zu beugen und des Hochmuths böſe Ein⸗ 
flüſterungen zu beftegen. In grober Kutte, das Haupt 
geſchoren, den Bart ungepflegt, bereuen die beiden 
ihre Sünden, leben von Stodfiih und verlangen 
nur Vergeſſenheit. Vergebens hat unſer Bericht⸗ 
erſtatter in das alte Gemäuer einzudringen geſucht, um 


den General Boulanger zu interviewen. Trochu empfing 


ihn mit den Worten: „Der Frater Erneſtus iſt dieſer 
Welt abgeſtorben. Sagen Sie den Herren, die Sie 
hierher ſandten, daß der General Ernſt Boulanger ſein 
ne im Kloſter „der büßenden Generale“ 
abgelegt hat. 0 
Soweit Millaud's ſarkaſtiſche Fabel. Der eitle 
General als büßender Mönch im Kloſter, das iſt 
in der That eine originelle Verwendung des in 
den Romanen des vorigen Jahrhunderts meiſt den 


unglücklich Liebenden gegebenen Receptes. 


Italien. 
* [um den Papſt zu ſehen ] In Borgo, dem Stadt: 


dem angeblichen Attentatsverſuch gegen den Papſt. 
In der Nacht zum 20. d., kurz nach 12 Uhr, vernahm 


einer der Schutzleute, welche den Sicherheitsdienſt in der 


Umgebung der Peterskirche und des Vaticans ausüben, 


Kirche. Er meldete die Wahrnehmung dem Befehls⸗ 
haber des nächſten Gendarmeriepoſtens, der mit mehreren 
Leuten eine genaue Durchſuchung der Umgebung vor⸗ 
dieſe zu keinem Reſultate führte, 


wurden die päpſtlichen Gendarmen benachrichtigt, 


und es begann eine combinirte Nachforſchung im 
Innern und außerhalb der Kirche, die ſich bis auf die 
bis zum Morgen 
dauerte. Schon hatte man die S etwas zu ent⸗ 


Kuppeln und Dächer erſtreckte und 


decken, verloren, als gegen 4 Uhr Morgens in der 
Benedictionsloggia“, welche oberhalb der Vorhalle der 
Peterskirche liegt und mit einer Schmalſeite an den 
Vaticaniſchen Palaſt ſtößt, ein Mann entdeckt wurde. 


Derſelbe war anſtändig gekleidet und lag ſchlafend in 
Neben ihm fand ſich ein Hammer 15 0 ber Bi ö Wind 
bis dahin unter Bü a en, * 
anſehnliches Loch, deſſen Herſtellung mehrere Stunden in > 5 raſchaft stet 


einem alten Lehnſeſſel. 


und ein Brecheiſen und in der erwähnten Wand ein 


Anſpruch genommen haben mußte. Als man 
den Mann erweckte, zeigte er ſich nur mäß ie | 
überraſcht oder erſchreckt. Er wurde auf 


in dem er angab, Domenico Storti zu 3 
Recoaro gebürtig und Roſenkranzhändler zu fein. 

Beweggrund für ſein ſeltſames Unternehmen, ga 
den Wunſch an, den Paſt zu ſehen. Wie er ſagte, war 


Als 


er am Abend zuvor durch Ueberſteigung des A N 
eite 
Sacriſtei und des Durchganges von S. Marta 


welches die Vorhalle der Peterskirche nach der © 
Hier 


in die Vorhalle eingedrungen. 


mittelſt der Reliefornamente an den Wänden 
guf den äußeren Karnies der Facade gelangt. 
Mit großer Kühnheit und Geſchicklichkeit und 


ag ohne beträchtliche Gefahr war er auf dem Karnies 
entlang bis unter den Balcon, von welchem die Päpſte 


Urbi et Orbi den Segen zu ertheilen pflegten, gegangen, 


hatte den Balcon mit Hilfe der Riſſe und Löcher in den 
Säulen erklettert und war fo in die Benedictionsloge 
gekommen. Durch die in die trennende Wand gemachte 
Oeffnung hatte er heabſichtigt, in den Vatican einzu⸗ 
ringen, um den heiligen Vater von Angeſicht zu ſehen. 


er Verhaftete macht durchaus nicht den Eindruck eines 

Attentäters. Es ſcheint, daß ſeiner Erzählung Glauben 

e der iſt und daß man es mit einem von veligiöfer 
anie beherrſchten Individuum zu thun hat. 


NN England. a 
„London, 25. Aug. Das Unterhaus ſetzte her 
dreßdebatte fort And derte 90 


agte dieſelbe ſchließli 


— Ueber die Heilsarmee wird dem Liver⸗ 
pooler „Courier“ aus London geſchrieben: 
een e der Heilsarmee iſt viel ernſter, als 
allgemein geglaubt wird. Jüngſte Seceſſionen 
haben die Einnahmen geſchwächt, und 
zweifelte Schritt, den General Booth ſoeben behufs 


Beſchaffung neuer Geldmittel ergriffen hat, zeigt, 


wie nahe die Gefahr iſt, welche die Armee bedroht. 
Es iſt ein Ukas erlaſſen worden, welcher den Mit: 
gliedern der Armee anbefiehlt, während einer Woche 
im September ſich theilweiſe oder gänzlich des 
Eſſens, Trinkens und Rauchens zu enthalten und 
die dadurch erſparten Summen an das Haupt⸗ 
quartier des Generals abzuführen. Wenn General 
Booth zu ſolchen Methoden ſeine Zuflucht nehmen 
muß, ſtehen wir innerhalb gemeſſener Entfernung 
von dem Zuſammenbruch der Bewegung.“ 


Schauplatz aufrühreriſcher Scenen. In der von 
Old Lodge Road nach Shankhill führenden Straße 
hatte ſich ein Pöbelhaufen angeſammelt. Die 
Polizei ſuchte ihn auseinander zu treiben, wurde 


aber von einem ſo heftigen Steinhagel empfangen, 


daß ſie ſich ſchleunigſt in die Kaſerne flüchten mußte. 
Darauf griff der Pöbel dieſe an und demolirte fie 
vollſtändig. Zur Zeit befanden ſich nur 20 Poliziſten 


in derſelben. Verſtärkungen an Polizei und Militär 
erade recht⸗ 


Menge die Kaſerne nicht ſtürmte. Hierauf gelang 
die Säuberung der Straßen ſchnell. Nur die 
Mäßigung der Polizei, a } 
hinderte wahrscheinlich großes Blutvergießen. 9 Ber: 
baftungen wurden vorgenommen. 


nur eine Scheunenmauer beſchädigt wurde. 
wurde am Sonntag während des Abendgottes⸗ 
dienſtes ein Theil der Behauſung eines gewiſſen 
Mr. Rice in Buſhmount, Grafſchaft Kerry, ent⸗ 
weder mit Pulver oder mit Dynamit in die Luft 


geſprengt. Auch hier wurden keine Perſonen verletzt.! 


Geräuſch wie von Hammerſchlägen im Innern der 


ſo 


ie 
Polizeipräfectur geführt und einem Verhör peter g | 

„ & A 2 5 
ſein. Als gegangene Nachrichten beſagen, daß die aufſtän⸗ 
er 


verwischt 


ſich 2 { 
ganzen Anzahl von Geſetzesvorlagen gezeigt, wie 
3. B. bei der von Blair im Senate eingebrachten 
und von dieſem auch angenommenen Bill betreffs 
Bewilligung einer bedeutenden Summe aus dem 
Bundesſchatze für Erziehungszwecke in den Süd⸗ 
N 11 bei der Tariffrage, bei der Oleomargarin⸗ 
u 


„Die eine Neubildung derſelben erfolgen wird und muß, 


kann nicht mehr fern ſein. 
der ver⸗ 


auch der 


die kein Feuer gab, ver⸗ 


dort weitere Nachricht geben werde. 
* Dynamit-⸗Ausſchreitungen in Irland.] Letzten 
Sonnabend ſpät Abends fand in Gortican, unweit 
Londonderry, auf dem Grundſtück des Pächters 
John Walker, eines Presbyterianers, eine Dynamit⸗ 
Exploſion ſtatt, die glücklicherweiſe an Leben und 
Eigenthum keinen ernſten Schaden dhe „ da 

erner 
Unterſtützung und Vertrauen gewähren werden. 


blätter betonen, 


f Amerika. RE 
H. Z. Newyork, 14. Auguſt. [Ein neuer 
Skandal.] Kaum hat ſich die Aufregung über den 


durch die Enthüllungen betreffs des Broadway⸗ 


Bahn⸗Schwindels hervorgerufenen Skandal ge⸗ 
legt, und noch iſt erſt ein einziger von den an dem 
Schwindel betheiligt geweſenen Stadtraths⸗Mit⸗ 
gliedern von dem Arme der rächenden Gerechtigkeit 
ereilt worden, und ſchon wieder iſt in unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung eine ſolche Fülle von 


Corruption entdeckt worden, daß man ſich in die 


ſchönen Zeiten des „Tweed⸗Ringes“ zurückverſetzt 
glauben kann. Denn viel ſchlimmer iſt es unter 
„Boß“⸗Tweed in Newyork kaum hergegangen, wie 
unter Mayor Edſon, dem 1884er Stadtrathe und 
unter der Verwaltung des Departements der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſeitens des gegenwärtig an der 
7 0 deſſelben ſtehenden Commiſſärs Rollin 
M uire. Die bisherigen Verhandlungen vor 
dem Mayor in dem Verfahren gegen den des Miß⸗ 
brauchs ſeiner Amtsgewalt und falſcher Ein⸗ 
tragungen in den Büchern ſeines Bureaus be⸗ 
(een Commiſſär Squire haben unzweifelhaft 
feſtgeſtellt, daß derſelbe ein Werkzeug in der Hand 
einer aus dem kürzlich verſtorbenen Führer der 
County⸗Demokratie ompſon, dem Contractor 


' Ning und dem Advokaten Neweombe beſtehenden 


deren Ziel es war, die Steuer⸗ 


lique geweſen 
A une lit des Departements der öffentlichen 


zahler vermitte 


Arbeiten um coloſſale Summen zu beſchwindeln. 
ſt. Es iſt feſtgeſtellt, und Squire hat dies ſelbſt zu⸗ 


eben müſſen, daß ſich derſelbe dem Contractor 
feen d. h. der eben erwähnten Clique, fa de 
chriftlich verpflichtet hatte, als Commiſſär des 
Departements der öffentlichen Arbeiten Alles zu 
thun, was von ihm in Bezug auf Beſchwindelung 


der Stadt verlangt wurde. Das Verdienſt, das be⸗ 


treffende Schriftſtück, durch welches der ganze 
Skandal enthüllt worden, an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht zu haben, gebührt dem ſtädtiſchen Kämmerer 
Joins. Wie viele ſtädtiſche Beamte eigentlich in den 
Schwindel mit verwickelt ſind, iſt bis jetzt noch nicht 
aufgedeckt, doch dürfte ſich das bald herausſtellen, 


da ſowohl Squire wie Flynn von der Grand⸗Jury 
des Criminal⸗Gerichtes wegen Complotts zum Be⸗ 


truge der Bürger der Stadt in Anklage⸗Zuſtand 
verſetzt worden ſind. 

Der Prozeß gegen die beiden ed Ae 
September bereits beginnen, und man darf ſich bei 
den Verhandlungen in demſelben auf Enthüllungen 
gefaßt machen, welche Alles bisher in dieſer Be⸗ 
ziehung Dageweſene weit in Schatten ſtellen dürften. 

Newyork, 24. Auguſt. Aus Honduras hier ein⸗ 


diſche Bewegung unterdrückt worden iſt. 
Morey und mehrere andere Inſurgentenführer 
eie und der Frieden ward wiederum 
ergeſtellk. x 

* [Berfegung innerhalb der Parteien in der 


Union.] Es kann Niemandem, welcher die Verhand⸗ 


lungen der letzten Congreß⸗Seſſion verfolgt hat, 
entgangen ſein, daß ſich Zeichen von innerer Zer⸗ 
ſetzung in den beiden großen Parteien des Landes 
beginnen bemerkbar zu machen. Schon während der 
letzten Präſidentenwahlcampagne, namentlich in den 
Platforms, den Programmen, der damals abge⸗ 
haltenen National⸗Conventionen trat es ſchon 
ziemlich deutlich zu Tage, daß kein ſo großer Unter⸗ 
ſchied mehr hinſichtlich der von den Demokraten und 
Republikanern verfolgten Principien beſtehe. Dieſe 
Thatſache iſt in letzter Zeit noch ſchärfer hervor⸗ 
getreten und die ſoeben zu Ende gegangene Congreß⸗ 


Seſſion hat klar Heel daß die Scheidelinien, 


welche die Parteien früher trennten, immer mehr 


ächſter 3 zlich ver⸗ 


werden und in n 


U 


in beiden Parteien ihre Anhänger hätte. Das hat 


bei der Discuſſion und Abſtimmung einer 


betreffs der Civildienſtreform, der Finanzfrage 


ſ. w. Bei der Berathung dieſer Bills waren die 


Parteiſchranken vollſtändig gefallen und es zeigte 
ſich, daß die Parteien eigentlich nur noch dem 


Namen nach beſtehen. Wie wir ſchon mehrfach an 
dieſer Stelle ausgeſprochen, die alten Parteien 
haben ſich überlebt und der Zeitpunkt, an welchem 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Franzensbad, 26. Auguſt. Fürſt Bismarck 
iſt heute Nachmittag 2½ Uhr hier eingetroffen. Er 
wurde am Bahnhofe von dem ruſſiſchen Miniſter 
v. Giers und deſſen Familie begrüßt. Fürſt 
Bismarck fuhr darauf mit Herrn v. Giers, die 
Fürſtin mit Frau v. Giers nach dem mit öſter⸗ 


reichiſchen und deutſchen Flaggen und Blumen ge- 


mückten Hotel Hübner, wo für den Fürſten 
en u deſſen Gefolge der erſte und zweite 


Stock reſervirt war. Um 5 Uhr Nachmittags fand 
— Belfaſt war geſtern Abend wiederum der 


bei Giers das Diner ſtatt. Außer dem Baron 
v. Staal, dem ruſſiſchen Botſchafter in London, waren 
Botſchafter v. Mohrenheim und die 
ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen und Washington 
hier eingetroffen. 

Petersburg, 26. Auguſt. Gutem Vernehmen 


i nad) hat nach dem Eintreffen der Nachricht von der 


bevorſtehenden Ankunft des Bulgaren⸗Fürſten auf 
ruſſiſchem Boden der Kaiſer Alexander ſelbſt ſofort 
befohlen, dem Fürſten die Landung und beliebige 
Fortſetzung der „Reiſe“ zu geſtatten. 

Frankfurt, 26. Aug. Das „Frankf. Journal“ 
meldet aus Ingen heim, dem Aufenthalt des Prinzen 
Alexander von Heſſen, Vaters des Fürſten von Bul⸗ 
garten, von heute Mittag: Fürſt Alexander meldete 
bisher nur, daß er nach Breslau reiſe und von 
Alle anderen 
Nachrichten ſind verfrüht. f 

80 25. Ang. Der Miniſter des Aeußern, 
Stoilow, richtete an die Vertreter der Mächte ein 
Rundſchreiben, worin er die Bildung der neuen 
proviſoriſchen Regierung mittheilt, die? kächte bittet, 
dieſe Regierung anzuerkennen und gleichzeitig die 
Hoffnung ausspricht, daß die Mächte derſelben 


London, 26. Auguſt. Die heutigen Morgen⸗ 
eine militäriſche Beſetzung 
Bulgariens ſei, da in Bulgarien wie in Oſtrumelien 
vollkommene Ruhe herrſche, nicht geboten. Die 


fungirte, giebt an, er ſei, als er auf einen Augenblick 
anzlokal hinaustrat, von 3 Männern um⸗ 
ringt und angegriffen worden, wobei er 6 Meſſerſtiche 
ch das Hinzukommen anderer 
enſchen ſei er vor weiteren Mißhandlungen bewahrt 
dem hinzugekommenen 
Schutzmann Komm nach Schidlitz hinuntergegangen, 
um die drei Angreifer zu ſuchen, welche ſie denn auch 
in dem Tanzlokal des Herrn Kreſin ermittelten. 
die Gebrüder Droſt den Sahr mit dem Schutzmann 
„wollten ſie fortlaufen, 
nen derſelben und 2 ' 
Kreſin hinzugekommen; was derſelbe gethan, wiſſe er nicht, 
er habe nur gehört, wie Komm gerufen habe: „Hr. Krefin, 
das werde ich Ihnen anſtreichen“ 
der erhaltenen Meſſerſtiche 3 Wochen krank aemelen. 
der Zeuge Maurer Dombrowski fant aus, er hahe ge⸗ 
hört, wie Herr Kreſin bei der Verhaftung des Ferdinand 
um Schutzmann Komm geſagt hab 
ſeinem Hauſe verhaften wolle, dann ſolle 
Pole in feinem Hause Dub Kren ie fol 
Polizei in feinem Haufe. Daß Kreſin fi i 

Verhaftung widerſetzt, davon h 


abend gegen 12 Uhr Nachts 
gebört. Er ſei deshalb hinaufgegangen und hab 
Tanzordner Sahr mit einem Meſſerſtich im Rücken vor⸗ 
gefunden. Als er mit Sahr nach Schidlitz gegangen 
war, um die Meſſerſtecher zu ſuchen, habe er dieſelben 
bei Kreſin gefunden. Als er den 
wollte, ſei Kreſin hinzu gekommen und habe geſagt, der 
Mann ſei unſchuldig, derſelbe ſei nicht aus ſeinem Lokal 
fortgeweſen. Als Komm den 
habe Kreſin ſich zwiſchen ihn und fi 
Arreſtanten gedrängt und geſagt, 
nicht arretiren. Er habe Droſt, wenn auch mit Schwierig⸗ 

keiten, dennoch aus dem Kreſin'ſchen Lokal gebracht, 


Times“ bemerkt, uuter ſolchen Umſtänden wäre 
5 ohne Vorwand und 
beiſpiellos. Die Haltung des bulgariſchen Volkes, 

die Auhänglichkeit an den Fürſten und die Energie, womit 
Land fremden Einflüſſen zu 
überliefern, vereitelt hat, müſſe ihm die Achtung 


Hamburg, 26. Ang. Der „Hamb. Correſp.“ 
druckt an der Spitze ſeiner Telegramme folgendes 
vfficidfe Berliner Telegramm mit fetter Schrift ab: 
Ich entnehme der beſten Quelle, daß Deutſchland 
nach Kenntnißnahme der Einzelheiten des bulgariſchen 

audſtreiches jetzt einer Wiedereinnahme des 
bulgariſchen Thrones durch den Fürſten Alexander 
durchaus ſympathiſch gegenüberſteht. (Vor wenigen 
ſolche Sprache der Dffieiöjen 


ſt. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 
[ erbindung mit Bulgarien iſt 
zwar wieder hergeſtellt, doch nehmen die Staats⸗ 
depeſchen alle Linien ein. Die proviſoriſche Regierung 
unter Stambulow ſendet dem Fürſten Deputationen 
nach, beſorgt aber, der Fürſt werde ſeine Rückkehr von 
dem Beſchluſſe eines Familienrathes abhängig machen. 
In Bulgarien ſoll nach der Verhaftung 
nud feiner Spießgeſellen Ruhe herrſchen. Armee 
k würden den Fürſten mit Enthuſiasmus 
empfangen. Der Fürſt reiſt über Lemberg und 
Breslau nach Darmſtadt. 

Ueber die Escortirung des Fürſten aus Kalafat 
wird gemeldet, derſelbe ſei Montag mit ſeinem 


erhalten habe. Nur dur 


der Schutzmann ergriff 


Er ſei in Folge 


Die telegraphiſche 


abe er nichts bemerkt. 
er habe am Faſtnachts⸗ 
andal auf dem Weinberg 


Ferd. Droſt verhaften 


Droſt dennoch arretiren 
er laſſe den letzteren 


bracht und auf feiner Nacht eingeſchifft worden. 
Der Fürſt wünſchte ſtromaufwärts zu fahren, was 
ihm zugeſtanden wurde. Am Lande ſah man den 
Fürſten Brod und Trauben eſſen; eine Handtaſche 
and feinen Ueberzieher trug er ſelbſt. Als er aber 
die Cajüte betreten hatte, beſetzten Wachen die Aus⸗ 
gänge, das Schiff wendete und fuhr ſtromabwärts 
An Bord ſollen dem Fürſten 3000 
Napoleonsd'or angeboten worden ſein, gleichſam als 
was er aber zurückwies. N 
af Sayn Wittgenſtein in Graz erhielt 
eſtern aus Ingenheim vom Prinzen Alexander 
olgendes Telegramm: Ich danke für die Theilnahme; 
mein armer Sohn wurde heute endlich in 
freigelaſſen; er reiſte hierher ab, während das 
Volk ihn ſehnſüchtig zurückruft. 

Aus Belgrad wird die Nachricht von der 
theilweiſen Mobilifirung der ſerbiſchen Armee wider⸗ 


s e Menſchen umringt war, 
in der Nähe befindlichen Schutzmann Königsmann zu 
Hilfe gerufen habe. 1 . 
knebelt und ihn abgeführt, wobei Königsmunn ihm den 
Ihnen folgten aber mehrere Männer, 
weshalb er zu Königsmann ſagte, er ſolle aufpaſſen. 
Königsmann wollte einen der 2 
des Verhafteten, gleichfalls arretiren. Später ſei jedoch 
Königsmann dem Komm nachgekommen und habe gejagt, 
ſein Arreſtant ſei ihm entlanfen. Dann habe er, Komm, 
von den Verfolgern einen Steinwurf an den Kopf er⸗ 
halten, der ihn faſt betäubte, gleichzeiti 
angegriffen worden. U 
zu befreien, habe er ſeinen Arreſtanten einen Augenblick 
losgelaſſen, um ſeinen Säbel zu ziehen, mit dem er auf 
die Angreifer des Königsmann losgeſchlagen habe, ohne 
abzumeſſen, wohin er traf, 
Ferdiannd Droſt, benutzt, um zu entfliehen; ebenſo liefen 
ſeine beiden Brüder fort. Komm iſt derartig durch den 
teinwurf am Kopf verletzt worden, daß er längere 
Auf Anfrage des Vertheidigers 


Um dieſen von ſeinen Angreifern 


Das habe ſein Arreſtant, 


— Der „Pol. Corr.“ wird aus Bukareſt ge⸗ 
meldet, daß die an dem Complott gegen den Fürſten 
Alexander betheiligt geweſenen militäriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten, je Oberſt Kiſialow, Hauptleute Dimitriew 
und Benderew, flüchtig ſind. 
ie Cabinets⸗Chefs wird nach ihnen ge⸗ 


Zeit krank gelegen hat. 


zweimal, einmal mit 30 Mark, das zweite Mal 
mit 4 Wochen Gefängniß wegen Mißbrauchs ſeiner 
Amtsgewalt bei Arretirungen beſtraft worden ſei. Der 
Schutzmann Königsmann ſagt aus, er ſei, nachdem er 


f vergeblich verſucht hatte, den einen der Droſt's zu vers I ftel 


Auf Befehl des 


Danzig, 27. Auguſt. 
mit Vorbehalt! 
andels haben unter dem 8. Aug. 
folgendes Reſcript erlaſſen: „Durch die Anweiſung vom 
{ 1874, betreffend das Verfahren bei der Erz | 
richtung oder Veränderung gewerblicher Anlagen, ift den 
. 45 empfohlen, die Genehmigung 
u extheilen, daß die bei der 
edingungen abgeändert 
oder ergänzt werden können, falls ſich ein Bedürfniß 
u e h Abänderung dieſer Vorſchrift 
wird hierdurch beſtimmt, daß ein Vorbehalt der beregten 
Art nur ausnahmsweiſe in denjenigen Fällen in den 
Beſcheid aufzunehmen ift, in denen eine gewerbliche 
Gefahren für die Nachbarn in beſonderem 
Maße mit ſich bringt und die conceſſ'onirende Behörde 
beim Mangel ausreichender Erfahrung eine Sicherheit 
daxüber nicht ſofort gewinnen kann, ob d 
ah e e werden, um 
e er Er g ſchon 


Droſt's angegriffen worden und habe Meſſerſtiche und „Poſt“ zufolge) aus je drei Gemälden und zwar der 
Einer der Dee e unc zu 30000 % aus: „Der ſchottiſchen 
rzt. e na I 
) ei 405 des Katalogs, „Der venezianiſchen Novelle 
aber von demſelben mit einem Meſſer geſtochen und ges | von G. Becker, Nr. 62, „Meine arme Marie“ 


»[Conceſſionirun 
es Innern und des 


Behörden unter N 
nur unter dem Vorbehalt 
Conceſſionirung geſtellten 


dazu ergeben ſollte. J 


n ohne jede Veranlaſſung 
alten, worauf der Schutzmann Komm in das Lokal 
getreten ſei und ihn arretirt habe. Er ſei von Komm 
gefeſſelt und von demſelben unter Aeußerungen, wie: 
( Euch Meſſerſtechern zeigen“ nach Danzig zu 
eführt worden, wobei ihn Komm geſchlagen und mit 
ßen geſtoßen habe, trotzdem er ruhig mitgegangen ſei. 
dann jet auch noch der Schutzmann Königsmann 
hinzugekommen, der ihm ohne Veranlaſſung mit dem 
Säbel über den Rücken geſchlagen habe. Seine beiden 
Brüder ſeien in einiger Entfernung gefolgt, auf welche 
Königsmann auch mit d 
Der Schutzmann Komm habe gleichfalls ſeinen Säbel 
gezogen und einen Schlag gegen ſeinen, des Arreſtanten, 
Kopf geführt, den er mit dem Arm parirt habe. Hierbei 
Komm ihn losgelaſſen und er ſei demſelben 
im weſentlichen 


Ausſtellern gemachte Regreßanſprüche ihre 
i digende Löſung finden. Die Preismedaillen 
ont find jetzt fertig geftellt und gelangen zum 


Marienwerder, 25 Auguſt. 
nach Meünſter berufene Herr 
Pr. Schulz wurde bereits am 
Collegium verabſchiedet Bei dieſer Gelegenheit äußerte 
f Herr Regierungs⸗Präſident überaus anerkennend 
über die Amtsverwaltung des Scheidenden. Mitte Auguſt 
ö ge Herren zuſammengetreten, um für den 
cheidenden Herrn Schulrath ein bleibendes Andenken an 
eine hieſige Wirkſamkeit zu beſchaffen, und hatten zu 
an die Lehrerſchaft des 
nte in der Kürze der Zeit 


Säbel losgeſchlagen habe 


Der zum 1. September 
erungs⸗ und Schulrath 
ontag im Regierungs⸗ 


ſei Kreſin hinzugekomme 
Ferdinand zurück pollen 


halten wollen, 
babe, daß derſe ollen worauf Komm gejagt 


Kreſin habe ge⸗ 
Als ſein Bruder 


be ihm gehöre; 
‚antwortet, dann ſolle er ihn nehmen. 
ße abgeführt worden ſei, hätten die Schuß: | die] 
n geſchlagen, jo daß er laut ſchrie. Das 
{ da Königsmann auch nach 
habe er einen Stein ergriffen und nach den 
geworfen, dann ſei er fortgelaufen. Ju ius 
Droſt ſagt ebenſo aus, giebt auch zu, daß er gegen den 
rbeiter Sahr auf 


dieſem Zwecke einen Aufruf 

Bezirks erlaſſen. Natürlich kon 
die in Anregung gebrachte Sammlung nicht abgeſchloſſen 
hatte daher eine Deputation der Lehrer 
von Herrn Dr. Schulz die Erlaubniß erbeten 
betr. Ehrengeſchenk nachſenden zu dürfen. 
a Stoly, 26. Aug. In der geſtrigen Sitzung der 
hieſigen Strafkammer wurde gegen den 


habe ihm leid gethan, und 


hei dem Weinberg zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung ſein Meſſer gebraucht habe. Als ſein Bruder 
3 ſei er demſelben gefolgt und 
hierbei ohne Beranlaflung von dem Schutzmann Königs⸗ Sch 
Säbel geſchlagen worden, | 
Nun habe er ſein Meſſer hervorgezogen 
dem zugemachten Meſſer ‚um ſich geſchlagen. 
ſodann mit Säbeln derart auf 
er einen Finger verloren und 
erwundungen nach dem Lazareth geſchafft 
em er erſt wieder zur Beſinnung V 
4 Wochen im Lazareth bis zu ſeiner 
1b! müſſen. Alle drei genannten An⸗ 
ätigen, daß der Gaſtwirth Kreſin nichts 
den Schutzmann Komm in ſeinem 
Ferdinand Droſt zu hindern. 
der Verhaftung in 
Arbeiter Sahr, der 

auf Alt⸗Weinberg 


zerdinand arretirt wurde, 


mann mit dem 


ihn eingefchlagen, 


ekommen ſei. Er habe ! 
erſtellung zubringen 


‚Ola an der Verhaftu 
Kreſin ſagt aus, 

einer Weiſe entgegengeſtellt habe. 
s Tanzmeiſter in dem Tanzlokal 


Napoleon brachte als Conſul wie als Kaiſer das 
ſchwarze Cabinet zu neuer Blüthe. Alle verdächtigen Briefe 
wurden angehalten, und oft arbeitete der Kaiſer ſelbſt mit 
dem Generaldirector der Poſten in dem ſchwarzen Cabinet. 
Später erkannte er übrigens an, daß das eine ſchlechte 
Einrichtung fei, die mehr Schlimmes als Gutes ftifte; 
fie liefere wenig brauchbare Auskünfte, namentlich ſeit 
die Leute, welche die Exiſtenz des ſchwarzen Cabinets 
kannten, abſichtlich durch falſche Angaben den Kaiſer irre 
zu führen verſuchten. Während der hundert Tage ließ 
er durch Carnot allen Präfecten die Verletzung des 
Briefgeheimniſſes verbieten. Unter der Reſtauration 
fungirte das ſchwarze Cabinet wieder, und zwar koſtet 
es nach der Angabe Maxime du Camp's jährlich 
600 000 Fres., die aus den Fonds des Auswärtigen 
Amtes genommen wurden. Daß die Juli⸗Monarchie 


das Papier ſchon in vollen Flammen fland. Er ver⸗ 
ſuchte zwar zu löſchen, doch waren alle Löſchverſuche ver⸗ 
geblih. Mit welcher Schnelligkeit das Feuer um ſich griff, 
läßt ſich aus den Ausſagen des Werkführers Glöckner 
erſehen, der angiebt, er habe kaum Zeit gehabt, ſich mit 
ſeinen Töchtern zu retten. In ca. 3 Minuten war die 
ganze Fahrik ein Flammenmeer. In Anbetracht des 
großen Leichtſinnes und des ſehr bedeutenden Schadens, 
400 000 4, beantragte der Erſte Staatsanwalt 3 Monat 
Gefängniß. Es wurde demgemäß erkannt. 


Vergleichende wöchentliche Sterbliehkeits- 
tatistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 3. bis 14. August 1886. 


yj zeig 2 2 und das zweite Kaiferreich ihr ſchwarzes Cabinet hatten, 
/ zei 158 5 4 5 f wurde vielfach behauptet, kann aher nicht beſtimmt er⸗ 
f 33 ohne 2 = 4 & 2 8 wieſen werden. Zum endgiltigen Verſchwinden deflelben 
Städte. f reed. 28 2 348 | tung jedenfalls der Umftand am meiften bei, daß die 
a2 8 AHEIHR ungeheure Maſſe von Briefen, die täglich ein= und ab⸗ 
3 2 2 33 8 3 24 315 sehen und mit größter Raſchheit erpebirt werden 
a 3 [ Ei As |- & ee die nal eines ſchwarzen Cabinets rein 
Bering 1518 7511894 128,7 11 7 6 7 8347 unmöglich macht. . 
Hamburg. — 31% 0 — 3| 8 —— 
. 20 125 1 sn 11:1 112 1-17 Standesamt. 
ER HN 2 Vom 26. Au guft. 
aeg. 11e 2e 6227 — 10 / 4 —|- Geburten: Schmiedegeſelle Johann Schulz, T. — 
r n 1 ee SUSE = = ga 1 
: 5 5 — ] geſelle Georg Auguſt Hermann Langfeld, S. — 
ee 254 — 1 2 ao 1 Cäfar Baff, S. = chmiedegeſelle Johann Keller, T. 
bag 114 4 e iedei Auen rn el e Adolf 

—hkͤ— 2 — 2 — 2 5 .— e > 5 5 2 
en E. 113 „ erde Be leere Aufgebote: Kutiher Jacob Lisnau und Eliſabeth 
Nürnberg.. 114] 72 se 32,7 — 3 — 2 2 Oſtrowski. — Arb. Anton Gottlieb Schlegel und Wwe. 
Kamen. 10 4 17 — 1-2 —| 2 9 /-|- Wilhelmine Henriette Wannow, geb. Krüger. — Arb. 
ir b b ) 

14 42 15 30. — 1 5 27] E Gottfried Teſchner und Caroline Wilhelmine Pirr. 
Düsseldorf .. 144 42, 22 19, — ZI] 5 | _)- Todesfälle: Tiſchler Heinrich Schneider, 46 J. — 
Sen ß 15 Kamel 0 Hebe 01 35 J. T ae 

ge” 2 3% ö eorg Friedr. Rober ierau, 1 I 
0 4131, (1 = | Seelootien Otto Remus, I J. — X. d. Schneidergeſ. 
Braunschweig . 35 44 26 26, — —— — 116 [ Conrad Paſter, 3 M. — T. d. Arb. Julius Podczinski, 
Kasi u e ee 5 W. 51 15 d. anne eee n ug 71 1 % 5. 
E 5 AT. d. Fleiſchermeiſters Friedr. Sawatzki. 2 J. — Arb. 
1 | | 2 a is == -]- 1 2 —— Friedr. Daniel Laak, 59 J. — T. d. Bureaugeh. Mar 
1 51 e Kuklinski, 12 T. — Unehel.: 1 T. 

8 88 0 58 — 2918 127% 1 7 f 
F 3% 610 257 220 — 181% 20446 . Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 1 0 a 3lısıl iz Serin, . arent 
Odessa. 59 375 — 1 50 — erlin, 26. Auguſt. 

. Kopenhagen 4 110 151 15 233 za 5 27 a — Wochenüberſicht Der, Wehe . vom 23. Auguſt. 

ä 2 1 55 —— 1 — en 5 

N 439 284 9885 41 8180 — 430 - - J) Metallbeſtand (der Beſtand an 
russel) 3 — — Se 27205 
F Sl] 20 |2]Z | enursfäbigemheutienGelbeund Status Statns 

Sen 400 14 8 1. —— iu 5 5 kn 11 0 das Pfund v. 23. Aug. v. 15. Aug. 
e I a Fein 15 1392 e e 4 7586 835 000 733 431 000 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 20 153 000 19 609 000 
3 Beſtand an Not. anderer Bank. 11 228 000 9 058 000 
4) Beſtand an Wechſeln 363 807 000 363 188 000 


5) Beſtand an Lombardforder. 37 828 000 40 541 000 
60 Beſand an lei „„ 22978 000 13 292 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24314000 24 620 000 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital. . . 120000 006 120 000 000 
9) der Reſervefond . .. 22398 00 22 398 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 779 597 000 786 510 000 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 
12) Verbin lichleiten 289 790 000 270 284 000 


die ſonſtigen Paſſiven 418 000 444.000 

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Sreditachen 224%. Franzoſen 185%. Lombarden —. 
ch, Angar. 4% Goldrente 86,80. Btuflen von 18803 —. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 26 Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 279,00. Franzoſen —. Lombarden — 4 Unga⸗ 
riſche Goldreute 107,75. Tendenz: feſt. 
| Paris, 26 August. (Schlußcourſe.) 33 Amortl'. 

Rente 84,70. 3% Neunte 82,65. Ungar. 4 Goldrente 
86% Franzosen 465,00. Lombarden 232,50. Türken 
14,25. Aegypter 366. Tendenz: behauptet. — Rohzucker 
880 loco 28,50. Weißer Zucker ie Auguſt 32,00, Nur 
Sept. 32,00, er Okt. 33,50. Tendenz: ruhig. 

London, 26. Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4 preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 99. 
5% Nuſſen de 1873 97%. Türken 14%. 4% ungar. 
| Goldrente 85%. Yegypter 72%. Platzdiscont 2/ 2. 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 

Nohzucker 11%. Tendenz: matt. 

N Petersburg, 26. Auguſt. Wechſel auf London 3 M. 
23¼½. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
| London, 26. Auguſt. Die Bank von England er⸗ 


höhte den Discont auf 3½ Procent. t 
5 Glasgow, 170 9 7 ReBeen (Schluß.) Mixed 
ö bres warrants 39 sh. 5½ d. 
fewer, 25. August. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81 ¼½ Cable 
Transfers 4,84, Wechſel auf Paris 5,25%, „ fund 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actten 31%, News 
orte Tentralbahn⸗Actien 108½, Chicago⸗North⸗Weftern 
Actien 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Central⸗Pacißt⸗ 
Actien 42, Northern Paciſte⸗Preferred⸗Actien 58e 
Louisville u. Naſhville⸗Actſen 43%, Union⸗ Pacific Actien 
54%, Chicags Milw. u. St. Paul⸗Actien 91% Reading 
u. Philadelpbia⸗Actien 24%, Wabalh ⸗ Preferred Actien 
| 32%, Canada⸗Pacifie⸗Eiſenbahn⸗Actien 65, Illinois 
Centrolbahn⸗Actien 134%, Erie⸗Second⸗Bonds 99. 


I) Bis 18. August. 3) Bis 7. August. 3) Bis 7. August. 4) Bis 
7. August 5) Bis 7. August. 


Vermiſchte Nachrichten. 


dem Sturm“ von \ ude, Nr. 


Nr. 1327. 


A . eee Otto Gerite) 
Danzig, 26. Auguſt. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Ebene en peut er Werth für Baſis 88 R. 
10,80 & incl. Sack ab Tranſitlager Neufahrwaſſer. 


155 ae ei d: NNO 
{x „26. uſt. nd: l 
9 8 Nh (SD), Soerenſen, Aarhus, Holz. 
a EN N tr NA FREE 


Fremde. 4 

liſches Haus. Matthieſen a. Frankfur egierungsrath. 
Schliczling IM Halle, Paule Marquardt a. Leipzig, Inſpector. 
Völcker a. Magdeburg, Braſch n. Familie a. Wiesbaden, de Witt a. Elten, 
Farr a. Breslau, Dzajdzynski a. Gnejen, Menke a. Bremen, Lange aus 


erſeburg, Kaufleute. 
= ole d Oliva, v. Kutzſchenbach a. Mewe, Fabrikbeſitzer. Pingel 
a. Braunſchweig, Liermann, Cohn, d a. Berlin, Walter, Grünthal 
a. Leipzig, Werner a. Hamburg, Sternfeld und Silbermann a. Magpe- 
burg, Kaufleute. 
otel drei Mohren. Manzel a. Oberlitzko, Pfarrer. Sckuch aus 
Wentfie, Gutsbeſitzer. Cohn a. Berlin, Brinkmann a. Greiz, Gottſchalk 
a. Berlin, Hertz a. Köln, Degener a. Hamburg, Piſchalla a. Pirna, 
Wie newski a. Warſchau, Kaufleute. 


Verantwortliche . Been für an . ee) 5 
mlſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton iterariſt 
nn — den Iofalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den J. . 
W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Jeder Verſuch ein neuer Beweis! Plehn; trans⸗ 
atlantiſche Pulver⸗ Combination vernichtet in übers 
raſchender Weiſe ganz ſicher Fliegen, Schwaben, Wanzen, 
| Flöhe, Motten, Blattläuſe und Vogelmilben Packete 
zu 1-4 , Spritzen 50 d. in Danzig bei Herren 
Albert Neumann, Langenmarkt 3, Carl Schnartke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


——— ä — — —-— —y¾—: . — 
Der echte „Benedictiner⸗Ligueur“ iſt heut zu Tage 
der beliebteſte Tafelliqueur. Sein Bouquet iſt ver⸗ 
lockend, fein Aroma iſt entzüdend und muntert den 
Geiſt auf. Ein kleines Glas nach der Mahlzeit par⸗ 
fümirt den Mund und regt die Verdauung an. Durch 
ſeinen guten Geſchmack und ſeine kräftigende Wirkung 
iſt er ſelbſt nach jeder Süßſpeiſe oder Eis angenehm. 
Als Verdauungsmittel, in kleiner Quantität genommen, 
iſt er von wunderbarer, augenblicklicher Wirkung und 
alle Diejenigen, welche ihn je gebrauchten, beſtätigen 
feine geſundheitlichen Vorzüge. 


Marienbader Reduetionspillen 


gegen Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dr. Schindler⸗ 
Barnah. Depot in Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
trägt Schachtel protocollirte Schutzmarke und Nummer 
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Sue die glückliche Geburt eines 
f Söhnchens wurden hocherfreut 
FEB Wundert nan dr 
9 under un au, 
578) geb. Weichbrodt. 
Nele am 22. d. Mts. ſtattgehabte 
Verlobung zeigen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Na ergebenſt an. 584 
M.⸗Gladbach, d. 25. Auguſt 1886. 
Margaretha Conrads, 
Richard Kühl. 
„llen theilnehmenden Freunden und 
Bekannten zur Nachricht, daß 
heute Vormittag 11 Uhr mein 


m Die eleetro-homörpatkische 
| Auction. Ein eln ler geg 855 
Sonnabend, den 4. in Beitrag zur Kennzeichnung des 
Vorm. 10 Uhr, werde e een neueſten Jortſchrittes auf dem Gebiete 
Geſchäftslokale hierſelhſt, Schmiede⸗ der Heilkunde von Dr. mad Fewfon. 
gaſſe Nr. 9, aus der Landesban⸗In⸗ Danzig. Verlag der Be tling chen 
160 II. Wendeiden Concurs⸗ Buchhandlung. 1886. Preis 20 3 
reſp. Nachlaßmaſſe im Auftrage des 17 5 40715 
Herrn Concursverwalter R. Schir⸗ bon egen e e 
macher ſämmtliche bautechniſche die beſte Seife um en Da 
Bücher, Zeitſchriften, Zeichnun⸗ | Teint zu erhalten; Mütter, welche 
e ihren Kindern einen ſchönen Tein 
gen, Stiche, Tafeln ꝛc. hren Kind ſchönen Teint 


öffentlich an den Meinbietenden gegen die eee bedienen e 


u. prompt vermittelt, ebene 
auch Wechſel⸗Credite. Offerten sud 
E. C. 400 durch Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. Retourporto. (9570 

e 


Carwitz 
freihändiger 
Vockverkauf 


beginnt i 
6. September, 1 Uhr Mittags. 


Kirchenbau“ re u 


zur WiederherstellungderKatharinenkirche 


in Oppenheim am Rhein. 
Ziehung am 30. December 1886. 


1500 Gewinne und zwar zu: A 
Mark 12000, 5000, 3000, 1500, 1000, 


ſofortige haare Zahlung verſteigern. 5 : 19 5 N 5 5 
Se a ls En ie 
Blaſewitz bei Dresden, den b * 2 a ad a - 
22 Aan. 1886 „Stützer, ede Dame versuche] Expedition der Danziger Zeitung. - 150 große junge 


DWangsversteigerung, 


Das im Grundbuche von Danzig, 
Prieſtergaſſe, Blatt 2, auf den Namen 
1. des Schornſteinfegermeiſters Carl 
Oswald Wensky, 2. des Kaufmanns 
Gyuftav Reinhold Demolski zu Oliva, 
3. des Malermeiſters Albert Ednard 
Behrendt, 4. des Fräuleins Martha 

Eva Eliſabeth Rogazewski zu Berlin, 
5. des Fräuleins Franziska Marie 
Roſalte Behrendt, 6. der verehelichten 


Bergmann's Zilienmilch⸗Zeift 
von Bergmann & Co., 
Frankfurt a. M. 1 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabili⸗ 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und 
Erhaltung eines zarten blendend weißen 
Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück 
50 3 b. Albert Neumann, Droguerie. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Thätigkeit wieder auf⸗ 
genommen und empfehle mich zum 


| Eleetro⸗ Homöopathie nu 
5 © im Alter von 2—5 Jahren zur Zucht, 
Privat-Kranken-Anstalta«s Dr. med. Fewson,f engliſche 
Kranke werden nur a ee fans aufgenommen. Kreuzungs⸗Lämmer, 
& Die electro⸗homöopathiſchen Mittel entfalten ihre mächtige Heil⸗ 7 Monat alt, verkauft das 


kraft gegen alle Krankheiten ohne ſchädliche Nebenwirkungen Die ini 1 
ſchwerſten Fälle von Lungen⸗ und Herzkrankheiten, Nerpenkrantheiten, DominiumLukoczin 


aft 


Dampfer „Anna“, Capt. 
Herm. John, ladet heute 
und morgen nach 


Schwetz (Stadt), 


0 elder jeder Höhe werden Wag 


Rambouillet-Muter⸗ 


Maler Johanna Friederike Emilie ; 1 iden ; it, Di 15 ie i ſtein Weſt 

timmen und Repariren von Frauenleiden jeder Art, Krebs, Zuckerkrankheit, Diphtheritis ꝛc., die — ei Hohenſtein Weſtpr. (527 
an ee e Culm, S Juſtrunne i N für unheilbar erklärt waren, find durch die Eleetvo-Homüopathie noch 57 
ene e een a Bromberg ere eee n N zur Geneſung geführt worden. Sprechſtunden Vormittags 9—12 Uhr. Ein Hotel 
Oswald Theodor Wensky zu Grün⸗ 5 Aae See dae 1 eee — n lin gutem Zuſtande, mit großem Garten, 
deen Len die Meist ee Turn. „a „ Cüchter⸗Jenfanar und WirthfhaftssZufitnt| i eee 
tragene, zu Danzig, Prieſtergaſſe Nr. 2 Güter-Zuweisung erbitten Pianofortebauer. 2288 15 5 5 9 8 a 


nahme kann eventl. jofort erfolgen. 
Adreſſen unter L. 87 an Rud. Moſſe, 
Danzig erbeten. - (511 


Schöner gr. Bernhardiner 
zu verkaufen Hakelwerk 2, part. 
Einen wirklich tüchtigen (15 


belegene Grundſtück fol auf Antra 
des Miteigenthümers zu 9 des Kauf⸗ 
manns Albis Wensky zu Danzig zum 
wecke der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 
am 29. Oetober 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 


Dr. med. Michael's Ph. Beauvals & E. Lentze, 


M 5 Breslau, Nr. 19, Kloſterſtraße Nr. 10. 
BER . e agenſaiz, 1 Gleich praktiſche wie wiſſenſchgftliche Ausbildung junger Mädchen 
— ; ärztlich empfohlen und mild wirkend hötzerer Stände, Der Lehrpl 109 f f 
Verlag v. A. W. Kafemann i. Danzig.] bei allen Magenleiden, Magengeſchwür. f ER e e vom einfachen bis feinſten 
* Darmleiden ꝛc. (9806 Haushaltungskunde: 


Soeben erſchien: Hof⸗ und Raths⸗Avotheke Beſchäftigung. „Gericht. Anleitung zu wirthſchaftlicher 


vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Pf dt, Zim⸗ ; Rich. Wahrburg, Jena, T i Aſthetz a ; 
, , Srales Doitene, Smart, Buchhalter und 
9 85 BEL Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr, enen 660 en. Unterricht 200 dk | Correſpondenten 


Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 68 Quadratmetern und iſt mit 
627 el. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


mit beſten Empfehlungen empfiehlt 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Fuhrleute 


die Penſionirung der Lehrer | werden Schirme jeder Art neu und e Referenzen Franzöſin im Haufe. Proſpecte 10 5 


und Lehrerinnen an den bezogen, alte Schirme in den = 
öffentlichen Bolf3-Schulen. 90 1 ſowie jede Corſet⸗Fabrik, 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ Mit erläuternden Bemerkungen von (406 finden ſofort bei gutem Verdienst 
en 15 2180 das 5 Gundi herausgegeben 3 Reparatur ſchnell und ſauber 3 dauernde Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 
1 : i geg 4 4 

etreffende Nachweiſungen, ſowie bes von ausgeführt. * De ewan OMS l, bau Stolp⸗Mützenow. 
ber Öeriitstreiberei VIIL, Beumer N Bernhard Schulz, M. Kranki. Langgaſſe Nr. 45 i 

7 4 U. S R Ta en 2 U a 
r. 43, eingeſehen werden. tat 50 3 Er Rhein- wen, oc. Gemäns, ven, eka, Ecke Matzlanſchegaſſe, empfiehlt ihr een 
See, ne Dad Eietkum De e reich. sorites Corsellager, | rain rt 


des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


von J. Wallauer, Weinbergsbefiger, Rremnach. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
ö 1 


gewandte Directrice, 


D RE } 1 ven} 
ins die Ei . —— —  — Druckſachen, als: 18: | 8 5 5 wie elegante u. nach ärzelichen 9 aA 

d e e Diejenigen Herren, welche ſich an Wer en Euere, Rech SER ende Angaben gefertigte die geſchmackvoll und ſelbſtſtändig zu 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ der im hieſigen Seminar am nungen, Briefpapiere, Wech⸗ £ 5 7255 D 1 t D 8= M „arbeiten perſteht. Offerten mit Ges 
eld an auf den Anfpru an | 6. September ſtattfindenden ſel, ſehr billige Gonverts u. Packet / a OR) mf and s⸗, agen⸗ halts Ansprüchen, i e 


je S ˖ itt. Adreff it Firma, Statuten, „ 5 
nun F "ie Erle 5 Lehrer Gouſeren; gelingen, e S . U. Nährcorſets, 
e 2 ili „ rbeutel, veibz | - : i 

amn 30. Deiober 1880, | onen enen den auler, aft x. gebraucht, wer Frack 1, Faulenaer 
amen und Kinder, 


ich ſogleich anmelden zu wollen, 
Mittags 12 Uhr für 
Gesundheits-Corsets 


ebeten, ſi 
f j damit die nöthigen Vorbereitungen | Muſter und reife von K. Kese- | 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. für die Bewirthung der Gäſte ge⸗ berg, Nee ee laſſen. 
Danzig, den 21. Auguſt 1886. N 
in Wolle, i 
Corsets zur Verſchöne⸗ 


und Photographie erbittet 
J. Benskl, Mewe, 


Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarenhandlg. 

für dopp Buch⸗ 
Buchhalter führung, flotter 
Correſpondent für ein größeres Stab⸗ 
eiſen⸗ und Eiſenwaarengeſchäft per 
ſofort eventl. 1. October cr. geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 395 an die 
rung der Büſte, Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


N \ Anfertigung nach Maaß.“ Hauslehrer 
N 


JOHANN HOFF’Ihe8 Malzertract:-Geiumpheitäbier für 2 
Wand Magenledende und gegen Berpauuugsftörungen. 


1 e 1910 Die un Beſte und bilfigite Lieferung. (7351 
öni i n ⸗Mlawa'er Eiſe u | 
l arten ce x. de dae in den dee ee Sagt. @fferfe, 

Concurs verfahren. 


1 Pr 111 Sul, 11 
8 5 währt, wenn ie 
In dem Concursverfahren über | Cerupunies 9d Yet 

das Vermögen des Rittergutsbeſitzers See a ent gm 
Bruno Frieſe zu Prenzlawitz iſt in Seminar⸗Director auszuſtellende Be 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 


ene een können. Auf 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ der Königl. Oſtbayn findet keine 
vergleiche Vergleichstermin auf 


ee ang ui 10 00 
den 28. September 1886, rent, den 25. August 18866. 
Vormittags 11 Uhr, 


Die Kal nn 25. N et 
ie Seminar⸗Direction. 
vor dem Königlichen Amtsgericht 2 
hierſelbſt, immer Nr. 12, anberaumt. # 


Der Vergleichs Vorſchlag iſt auf Lohnliſten 


der Gerichtsſchreiberei niedergelegt 

und kann daſelbſt während der Dienſt⸗ für die 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 

und Kellerei⸗ 


find | 
gen Lagern. 
nfalls ſehr erte 


Wendland, 5 


Meſtin per Hohenſtein. 


; erztliche belobende Ausſprüche. sofortigen Antritt einen küchtigen 
Die geheimen Medizinalräthe Dr. Traube, Dr. @räfe ıc. in Verkäufer 
Berlin; Dr. Granichſtädten, Stadtohyſikus, Prof. Dr. v. Kletzinstz, 

Profeſſor Schrötter in Wien; Dr. Jauchzy in St. Petersburg; Dr. MM 
Pietra⸗Santa in Paris und noch tauſend andere Aerzte erklären die 
Johann Hoff chen Malzpräparate als die vorzüglichſten Diätetica. ie 


bei hohem Salair. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugniſſen, und wenn möglich Photo⸗ 


ſtunden von 11 bis 1 Uhr eingeſehen 
werden. ö (552 
Graudenz den 19. Auguſt 1886. 


iron Berufsgenoſſenſchaft rzüglie ( Lrappbie erbittet (548 
Gerichts ar des Königlichen 100 Stückk . . . 5,— Herrn Johann Hoff. Erfinder der nach feinem Namen benannten 8 J Cohn 
mtsgerichts 50 „„ „ „ „ 250, 2 hrten Kundſchaft, er off'ſchen Heilnahrungs⸗Präparate, Königl. Commiſſionsrath, „ Ve U; 
Sen : einzelne Exemplare a „ 0,10 Welche Kr niſtrt N UND IDG 19 eſitzer des k. k. öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes mit der Schwetz an der Weichſel 
Bekanntmachung. vorräthig bei d Werden roller 111 er ir scho 5 Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürften Für ein größeres Colonial⸗Waaren⸗ 
A. W. Kafemanm een ee ee Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Geſchäft in Bromberg wird per 


Nach den beſtehenden Beſtimmungen 
muß Jeder, welcher den ſelbſtſtändigen 
Betrieb eines Gewerbes beginnen will, f 
daſſelbe mag ſteuerfrei oder ſteuer⸗ 
pflichtig ſein, davon der Ortsbehörde, 
hier alſo dem unterzeichneten Magiſtrat, 
vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig 
mit dem Beginn, ſchriftlich oder zu 
Protokoll, Anzeige machen. 5 

Dieſer Anmeldepflicht unterliegen 
auch die Handwerker. — Deren Steuer⸗ 
pflicht tritt ein, wenn ſie entweder 

1. auch außer den Jahrmärkten ein 

offenes Lager fertiger Waaren 
halten oder { 

2. ihr Gewerbe mit mehr als 

einem erwachſenen Gehilfen und 
einem Lehrlinge betreiben. 


15 ſpäteſtens aber bis zum 


September er. gefälligſt M 1. October ein 


flotter Expedient 


mit guter Handſchrift geſucht. Offerten 
unter M. P. an die Exped. der „Oſt⸗ 
deutſch. Preſſe“ in Bromberg zu richten. 


Fir meine Seifenfabrik in Bromberg 
ſuche zum 1. October cr. einen 


Berlin, 7. Januar 1886, Alte Schönhauſerſtr. 10. 
N Der Arzt verordnete meiner Frau Ihr Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbier, das weltbekannt durch feine Vorzüglichkeit und in den ver⸗ 
zweifelten Fällen fo außerordentliche Dienſte geleiſtet, und erſuche ich MW 
Sie um umgehende Sendung von ca. 20 Flaſchen. 5 
Heinrich Scheibel. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langen⸗ 
arkt Nr. 3. 10 


in Danzig. 


Bade⸗Auſtalt, 


Gr. Väckergaſſe 20, 0 erfahrenen, nicht zu jungen Mann m. 
Sal. und Seeſald Bader nie ale E 15 f C M e 1 
Sorten Douchen. Mitgebrachte In⸗ * un 1 En 8 \ — Hannes . le 5555 x Gffekten mit ee und 
gredienzien werden angewandt (536 offerirt Joh. Döllner. . Feb iſt d 0 üglichſte Im prügmir- Photographie an A. Riemann in 
N 5 Gustav Schallehn, Magde „ iſt das porzüglichſte Im 8 Bronte, S edric platz (549 

Dr 0 Spranger sche He Auswahl verfichert gegen Feuer, mittel für Schwellen, Klotzpflaster, Pfosten, Pfähle ete., D . = 
Heilsalb ß 2 ma d oder en Ne, die 11 nie ee Tannen und zur Er u 1 W uureien, BE VRR =; a 

e für maſſiv bis 6% für Strohdach, wie Ackergeräthe, Karren, Wagen, aa; 5 : 5 

benimmt Hitze und Schmerzen aller fee Pran Da 90 10 echt Scheunen und Stallthüren, auch Schiffskörper u. |. w., welchen Stadtgebiet ur e 5 
67 eſte Prämie, deutſche Geſellſchaft. Be it das eleg. eingerichtete Wohn⸗ 

Wunden und Beulen, verhütet wildes 7 0 nen Kuche e, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, BE 
ganz oder getheilt zu ver⸗ 


J 


V t er gleichzeitig eine angenehm braune Färbung giebt, die durch Zuſatz von 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne] Rückporto erbeten. Arnold, W 
ideri ibli ü it bö ſt, K ; mi . — Näheres Langen⸗ 
ſchneiderinnen, welche weibliche Ge⸗ | in kürzeſter Zeit böſe Brust, Karfnnkel, | 2 15 2 A Schal miethen ähere 

e eee, een u Ren? 
nun Ae der Gewerbe⸗ een Nen en eine ee sicheren Dr. H. Zerener’schen Patent-Antimerulion, auch 
euer unterworfen. . De „ ’ gen tend, . 5 3 478 ; Fr 
den EHE Beftimmungen | Krenzichmerzen, Gelenkrheumatismus Näheres bei E. R. Krüger, zur aus obiger Fabrik, der Vorzug zu geben ift. Prospeete ete. gratis. 
u Protokoll anzubringen und fügen werder nur in der Raths⸗Aapotheke, TR l . 5 R ern e 
Int, bes diefen ease der der 2 Sd ee ee Dr. Schuster & Kaehler. | W. Ernst Haas & Sohn, m tum 1. Deiober zu, vermieten 
meldung die geſetzliche Strafe zur B 4 gi 1 . Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). gaſſe 28. (8905 
Sage a den 23. Auguſt 1886 75 S © eu SC © Pp K 3 vermiethen zum October für eine 
e m ; \ oo a8: some era Dame: Hundegaſſe 43, 4 Treppen, 
5 Ro RF O hre N Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro 
5 Minute. 5 (6901 
aus der Fabrik der Herren Sebel & Matthaei, Vereinfachte Conſtruction. 
Hambur offerirt vom miss! 2 1 | 1 er 1. October zu miethen ge⸗ 
&, t Commissionslager zu Fabrikpreisen fit, Offer ai e 
i unter Nr. 580 an die Exped. dieſer 
Sopfengafle 2 ei au Saane, Zeitung erbeten. 

m Sonnabend, den 28. Auguſt e., = er 5 
Vormittags 9 Uhr, werde ich am Elegant möbl. Wohnung, auch Bur 
angegebenen Orte im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 


e a ln De billigen Ockerfarben auch nüancirt werben kann. Die Kosten 1 ſind, 
markt 42 im Comptoir. (8644 55 

aufmerkſam machen, fordern wir die | tritt ſofort Linderung ein. Zu haben Graben Nr. 7/10. Obiger Preis verſteht ſich Irameo jeder Bahnſtation nach Orten, 
Der Magiſtrat. zwei heizbare Zimmer mit rn 

Jede Nummer ſtets auf Lager. 
5 100 1 
Richard Schneider, 
ſchengelaß, zu vermiethen. An der 
(581 
78 Sack (Große) Gerſte 


ſchlecht angehören, macht hierbei keinen Agent, Danzi 7 gegenüber den Vortheilen der Holzerhaltung, höchst unerheblich! 
Unterſchied. Erweichungsmittel und ohne zu SIE. n 8 gegenüber den Vorthei ‚ 2 i 
End to n Dongı- |foneden It, Urn a brli| 30 n ang een N men 
Der Speicher⸗Unter⸗ 
777 7 7 2 3 20 ͤT0Tdvdddßdßdddꝓdꝓg i 1 1 0 d { 30 4K. = 9 
meldung entweder a 1 u. 5% Fangen), Per ſofort reſp. zum 1. Octo⸗ a Drſelnalſaſer — Borrelg 88, 209 lp nich berechne kaum des „Phönir⸗ 
et 8 2 4 — 7 7 2 wur 2 0 
ober in unſerem III. Geſchaftsbureau und Langgarten 166. In Marien⸗ ber ſuchen einen Lehrling Die Niederlage in Danzig ift bei Herrn Albert Neumann. Speichers 
5. Ausſicht. . 
Oeffentliche 169 5 beſehen Vormittags 11—1 Uhr. 
N Verſteigerung in gut möblirtes Zimmer wird 
im Adebar- Speicher, BET Profpecte 5 Preisliſten gratis und 
. ranco. . 3 
9737) FComtoir: Stützengasse 2. 
5 8 ® 
i 5 2 gr. Mühle Nr. 1. 
Blitzableiter 
aus Aupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte 609050 


Warnung. 


ln en den e 9.942 | fruction, lefern complet : Ich ur 9 e 
aarzahlung verſteigern. 2 1 45 i 2 meinem Manne G. Voigt auf meinen 
Sasse F er d. Ziegler 4 C00. Br Omberg. ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, Namen etwas zu borgen, da ich für 
2 BET Vrofvecte und Koſtenanſchläge gratis. "u welche sich nicht entblöden Verpackung, Farbe und Etikette in täu- Nichts aufkomme. (510 
Gerichts- Vollzieher = - 7 Fa VAT 8 5 schender Weise herzustellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen if | Frau WO Ii g 
; 1 Die Weinhandlung Lauer & Kremer, Eltville (Rheing.), empfiehlt ihre Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten and kennzeich- E% en 


geb. Mangelien, _ 
Burg b. Magdeburg, Brüderſtr. 97. 
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Danzig. Schmiedegaſſe 10. 
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in Danzig. 


Druck u. Verlag v A. W. Kafemann 


Corſetreparaturen in mittleren Jahren, evan l. wird ge⸗ 
werden ſofort ausgeführt. acc und, Duft, Fele 1 


mein Manufacfur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 


